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Repwblikaniscbo gegen monarchistische front
Alm im Reich, Sraun in Preußen? - Auflösung des preußischen Landtags? -

Republikanische Offensive auf ganzer Sront
Zwischen dem ersten und dem zweiten Wahlgang

In allen politischen Lagern hat das große Rätselraten
lebhaft eingesetzt : Was wird nun werden ? Die
Organe des Jarresblocks , denen die bittere Enttäuschung
schon von weitem anzusehen ist, versuchen bereits , den
Weimarer Parteien Kuckuckseier ins Nest zu legen. Es
ist rührend zu beobachten , wie die schwarz-weiß-roten Ga¬
zetten an den Stolz der sozialdemokratischen Wähler ap¬
pellieren , die , nachdem ste sich so glänzend geschlagen ha¬
ben, doch unmöglich im zweiten Wahlgange einem an¬
deren als wieder dem sozialdemokratischen Kandidaten
ihre Stimmen geben können. Welch eine plötzliche Liebe
zu den sozialdemokratischen Wählern !

Alle nur möglichen Kombinationen schwirren durch die
Luft . Wenn es wahr sein sollte, daß der parlamentarische
Führer der Bayerischen Volkspartei , der Domkapitular
Leicht , erklärt hat , daß seine Partei auch im zwei¬
ten Wahlgange nicht für Jarres stimmen werde, dürf¬
ten die Aktien des Duisburger Oberbürgermeisters erheb¬
lich fallen . Bis zur Stunde ist wohl die gesamte
Presse der Weimars ^ Parteien von dem Gedanken
beherrscht, rasch eine gemeinsame Schlacht¬
linie für den 26. April herzustellen durch Aufstellung
eines gemeinsamen Kandidaten . Das ist unsere
Forderung von jeher gewesen und wir haben ihr auch in
unserer gestrigen Wahlbetrachtung Ausdruck verliehen .
Ob und unter welchen Umständen und Bedin¬
gungen sie sich verwirklichen lassen wird , muß zunächst
abgewartet werden . Es sind dabei , das braucht gar nicht
verheimlicht zu werden, nicht geringe Schwierig¬
keiten zu überwinden . Die Sozialdemokratie ist allein
von den drei Weimarer Parteien mit Erfolg aus der
Wahlschlacht hervorgegangen ; sie ist erheblich starker als
die beiden anderen Parteien zusammen. Ihren Kandi¬
dat - r zugunsten einer der beiden anderen Parteien zu¬
rückzuziehen , wäre u. E . nur unter Vorausset¬
zungen möglich , die sich auch für die Massen der
sozialdemokratischen Wähler als durchaus
ertragbar und politisch dringend geboten
erweisen.

Es taucht bereits die Vermutung auf , daß Herr Dr .
Marx gemeinsamer Kandidat werden solle ,
dafür Braun wieder preußischer Minister¬
präsident wird» der dann mit anderen Sozialdemo¬
kraten zusammen abermals eine feste und in jeder Be¬
ziehung republikanisch zuverlässige preußische Re¬
gerung bildet . Daß die Bildung einer solchen preußischen
Regierung von außerordentlichgroßemWerte
im Jnteresie sowohl der Republik wie der Demokratie ist,
bedarf keines besonderen Beweises. Die Luthersche
Bürgerblockregierung im Reiche muß natürlich in jedem
Falle mit einer solchen energischen republikanischen
Regierung in Preußen rechnen .

Gelegentlich taucht auch wieder die Vermutung auf,
daß Herr Dr . Eeßler der neue gemeinsame Kandidat
der Weimarer Parteien werden könne . Wir halten das ein¬
fach für ausgeschlossen und glauben nicht , daß die
Sozialdemokratie für eine Kandidatur Geßler zu haben
sein würde.

Wir haben von jeher den Standpunkt vertreten , seit
der systematische Kampf zur Beseitigung der Demokratie
in der Republik geführt wird und , falls er Erfolg haben
würde , die Beseitigung der Republik ihm folgen würde,
daß Parteirücksichten hinter der großen Aufgabe der Er¬
haltung der gegenwärtigen Staatsform zurücktreten
müssen . Aber für eine Partei wie die Sozialdemokratie
gibt es natürlich auch da Grenzen , die nicht über¬
schritten werden dürfen , zumal die Sozialdemokratie doch
der stärkste Garant für die Erhaltung der gegenwärtigen
Staatsform ist.

Eines steht fest : die Jarresparteien werden in diesen
Lagen noch alle Minen springen lassen , um eine gemein¬
same republikanische Front zu verhindern , weil sie
wohl wissen , daß die Bildung einer solchen Front ihnen
am 26 . April eine entscheidende und für die weitere
innerpolitische Entwicklung Deutschlands ungemein be¬
deutungsvolle Niederlage bringen wird . Gelingt
das , dann wird nicht nur Preußen wieder eine festes re¬
publikanisches Gefüge in der Regierung erhalten , sondern
die Bürgerblöckler in der Reichsregierung werden in ihren
reaktionären Bestrebungen dann auf Widerstände stoßen
und einer neu erwachten republikanischen
Offensive aegenüberstehen, die sicherlich zu den besten

possnungen verechtigr , wenn ste dann energisch durch
geführt wird .

Wie in unterrichteten Berliner politischen Kreisen di
Lage beurteilt wird , darüber informieren die nachstehend
wiedergegebenen Funkmeldungen unseres Berliner Büro -

#
Berlin , 31 . März . (Eigener Funkdienst.) Dem Sieges

gcheul der Rechtsparteien, die tatsächlich keinen Sieg , sonder »
eine Niederlage erlitten haben, folgt langsam der Katze»
jammer . Er kommt insbesondere in der S o r g e um die E i n i
g « » g der republikanischen Parteien zu einem gemein
s a m c n Block für den 26. April zum Ausdruck . ES ist wiedei
die „Deutsche Zeitung ", welcher der Ausdruck , „Der Knhhande
der Linken "

, zur Kennzeichnung ihrer eigenen Ritterlichkeit vor
behalten blieb . Als der Löbell -Ausschuß zur Aufstellung ein»
Kandidatur vor wenigen Wochen fast 14 Tage ununtcrbrocher
Sitzungen abhirlt , lag das natürlich im „nationalen Interesse "
Die Linke hat überhaupt noch nicht mit Verhandlungen begönne »
und schon beschuldigt man sie wieder des Kuhhandels "

; abei
daraus ergibt sich eben die F n r ch t der Rechten vor dem g e
in einsamen Willen der Republikaner : vereint zu marschiereu und vereint schlagen . In besonders vorsichtiger Form ergib
sich das auch aus dem Knhhandelartikel der „Dciltschcn Zeitung "
Sie schreibt : »Können sich die Weimarer Parteien nicht auf der
zukünftigen Reichspräsidenten einigen, so wird dieses Am
ohne jeden Widerstand Dr . Jarres zufallcn . Einigen fiifich allerdings wider Erwarten , dann wird es noch einerharten Wahlkainpf geben ."Mit Rücksicht auf die Bestrebungen zur Bildung eines Volk»blocks schreibt die „Krrnzzeitnnq " d«S deutschnationalen Borsitienden der Reichstagsfraktion : „Wir sind nicht darüber orientiert
ob der Reichsblock seine Absichten geändert hat oder ändern willBis jetzt steht er. nach der „Zeit" zu urteilen , nach wie vor z»seinem Entschluß, JarreS auch für den endgültigen Wahlgan,anfzustellen. Daß stch gcwiffe Kombinationen ergeben könne »die diesen Entschluß ändern , liegt nicht außerhalb des Bereiche !der Möglichkeit . Es ist unserer Ansicht deshalb zweifellos biiPstnht des Reichsblocks darauf hinzuivirken, daß sich die Frondie er einnimmt , noch verbreitert . Er wird infolgedessen albMöglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten , die sich für

'
den zweite »endgültigen Wahlgang ergeben , klug abtvägcn und ebenso wi ,, in ersten Wahlgang leidenschaftslos und unvoreingenornme»prüfen müssen , was der „nationalen " und staatsbürgerliche,Sache am dienlichsten ist. ,

M
Die Bestrebungen der Rechten gehen zweifellos dahinden g r o ß e n B l - ck des Bürgertums zu bilden, wcnrhierzu die Möglichkeit bestehen würde. Aber sowohl - bei derDemokraten wie innerhalb des ZentruinS ist der Wille der Mehr

* den großen Volksblock gerichtet . Heute stellt dl ,„ Vosslsche Zeitung " z . B . wieder die Forderung auf : „Jetzt gibes . Es m u ß r a s ch g e h a n d e l t werden und es wird räsckgehandelt werden. 30 Millionen gegen 10 Millionen. Der Sie ,ist da . man muß ihn ynr wollen ."
. "Berliner Tageblatt " fordert ebenfalls eine „schleunig ,Herstellung der republikanischen Einheitsfront " : „Erfolgt dies,Einigung , dann wird der 26. 4 . für das Reich und hoffentlickauch für Preußen den politischen Gesundungsprozcß vollenden, in welchem das deutsche Volk seit Jahresfrist begriffen ist

5 , e "Germania " empfiehlt als den großen Bolksmann ihrerParte .vorsltzenden Marx . Sie schreibt : „Wenn nicht alle Anreichen Irrigen, ist dem Zentrum in die«en Wochen Gelegenhctgeg^ en , in Marx einem Mann aus den eigenen Reihen di ,höchste Ehre zu teil werden zu lassen , die überhaupt daS deutsch,Volk zu verleihen vermag. Was das Zentrum an partcipolirischcm Ruhm in den letzten Jahren errungen hat, das hat es die-
I1*. na "* besonderem Maße z« danken. Es war einSelbstverständlichkeit, daß es ihn im ersten Wahlgang als Kan.b' bat für d»e Rerchspräsidentcnwahr nominierte. Es »vird deschönste Stolz des Zentrums sein , ihn nach dem zweiten Wahlgang als den „Mann des deutschen Volkes " den Reichspräsiden,tenstuhl besteigen z», sehen ."

In der Tat bestehen f ü r M a r x die b e st e n und g r ö ß ,te » Au 8s , chte » , als gemeinsamer Kandidat alleirepubl,kan » schen Parteien am 26 . Avril durch da !Ziel zu Sehen . Die Verhandlungen über die gemein ,fame Kandidatur werden unverbindlich bereits heute aufge.nommen werden. Der Reichsparteivorstanb der deutschen Zen .trumsparte » tritt mittags um 12 Uhr zu einer Sitzung zusammen. Der sozialdemokratische Partcivorstand wird am Mittwo«?tagen und es ist zu erwarten , daß dann Ende der Woche di ,Parte »ausschusse der republikanischen Parteien einberufen wer,den , sodaß am Samstag abend Klarheit darüber besteht , ob di ,gerneinsame Kandidatur möglich ist und welcher Mann Volks ,Präsident werden soll. .
des preußischen Landtags?
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“ '« 1: März . (Eigener Funkdienst.) Am heutigerTag tritt sowohl der Reichstag wie das Preußen . Par

i. . . e ” * ^ " der zusammen. Auf der Tagesordnung des Prcn
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Üf Öe,t ist und wahrscheinlich ohne Auf.

n l J 2 " "btags auch keine Klarheit geschaffen werde», wirdi
^
ln L ergleich der in Preußen abgegebenen Stimmen zur Präs ».

m
mit den Landtagswahlcn vom 3. Mai ergibt für- di ,Regierung der Weimarer Koalition die absolute Mebr .

heit . Es ist infolgedessen angebracht, daß sich der Preußische
Landtag heute mehr mit der Frage seiner Auflösung , als
mit der Wahl eines neuen Ministerpräsidenten beschäftigt . Es
ist bekannt, daß die Kommunisten berufsmäßig täglich die Auf¬
lösung der Parlamente fordern und in Preußen die Deutsch¬
nationalen auch schon einen entsprechenden Antrag eingebracht
haben. Da dem Preußischen Landtag in seiner gegenwärtigen
Zusammensetzung die Bildung eines politischen Ministeriums
nicht gelingt und gegen die Bildung einer Beamtenregierung aus
Anlaß der Vorkommnisse in Oldenburg eine begreifliche Abnei¬
gung besteht , ist die beste und erquicklichste Lösung zweifellos das
schnelle Ende und die Ausschreibung der Wahlen zum
26 . April . Wir sind überzeugt, daß diese Wahlen einen be.
sonderen Erfolg der Weimarer Koalition bedeuten, und daß dann
in Preußen Otto Braun wieder vier Jahre lang in Gemein¬
schaft mit S e v e r i n g de» Kurs der Ordnung und Ruhe
führen kann.

Aufgrund der am Montag im überfraktionellen Ausschuß
des preußischen Landtags geführten Besprechungen ist übrigens
anzunehmen, daß sich die Parteien der Weimarer Koalition
schnell auf eine Auflösung noch im Verlaufe dieser Woche eini.
gen. Der Landtag wird bekanntlich aufgelöst entweder durch
eigenen Beschluß oder durch Beschluß des Ministerpräsidenten,des Landtagspräsidcnten und des Vorsitzenden des Preußischen
Staatsrats . Für den Fall , daß die Rechtsparteien einem ln
Demission befindlichen Ministerpräsidenten das Recht zu einem
Auflösungsbeschlußabsprcchen , genügt die Zustimmung des Land»
tagspräsidrnten und des Vorsitzenden des Preußischen Staats -
ratö . Marx könnte dann als Ministerpräsident in Demission
die Geschäfte Preußens bis zum 26. April fortführen . ES wäre
die größte Gcnngtnnng für die Republik, wenn dann nach dem
26. April auf der einen Seite der Wilhelmstraße Otto Braun
und auf der andere» ein ebenso großer Bolksmann eiuziehen
würde.

Zarres soll schwarz-weiß-roter Kandidat bleiben
Berlin , 31 . März . (Eigener Funkdienst.) Das Organ

des Herrn S t r e f e m a n n , die „Zeit", erklärt heute nochmals,
daß der Reichsblock an der Kandidatur Jarres fcsthalten wird.
Das Blatt erklärt gleichzeitig , die Oeffentlichkeit wird schon in
allernächster Zeit den bündigen Beweis dafür erhalten , daß der
Reichöblock zu seinen wiederholten Ankündigungen steht und
Karl Jarres , wie es selbstverständlich sei, auch für den 2. Wahl¬
gang aufstellt.

Das Wahlergebnis
Berlin , 31 . März . (Eigener Funkdienst.) Das endgültige

Wahlergebnis ist vom Reichswahlleiter noch nicht festgestellt . Die
bei ihm inzwischen eingegangenen »veiteren Ergebnisse a«S 200
Landbezirken des Wahlkreises Mecklenburg erhöhen die Stim .
menzahl für Otto Braun um 8500 und die für Jarres um
13 000 . Wesentliche Aenderungen der bisher bekannten vorläu-
sigen Endziffern sind keineswegs zu erwarten .

Bürgerliche preffestimmen
Während die Deutschnationalen und volksparteilichen Blät¬

ter ihrer „Zufriedenheit" über den Ausfall der Wahl Ausdruck
geben und erklären, daß die „auf Jarres entfallerrde Stimmen¬
zahl alle gehegten „ Erwartungen erfüllt " habe, sprechen die
Blätter der Weimarer Koalition von einem Sieg der republi¬
kanischen Parteien .

Die „ Kreuzzeitung" sagt, die Kandidatur Jarres sei deshalb
ein Erfolg gewesen , weil dieser schwarz -wriß -rote Einheitskandi¬
dat von der Mehrhiet der Wähler als einziger überparteilicher
Kandidat anerkannt worden sei .

Die „Deutsche Zeitung " tritt gleichfalls für die Aufstellung
von Dr . Jarres im zweiten Wahlgang ein und erklärt , selbst für
den Fall , daß der Reichsblock allein bleiben sollte , sei er unbe¬
dingt stärker als er wäre , wenn er entweder einen mit Miß¬
trauen betrachteten anderen Kandidaten aufstellen oder sonstige
Zugeständnisse nach links machen würde.

Auch die volksparteiliche „Zeit" betont, es verstehe sich ganz
von selbst, daß Dr . Jarres auch im zweiten Wahlgang der Trä¬
ger der überparteilichen Kandidatur sein werde. Das Matt
teilt mit , daß der Reichsausschuß des Reichsblocks am Dienstag
zusaminentreten werde , um Dr . Jarres als Kandidaten für den
endgültigen Wahlgang aufzustellen.

Die „Ylermania" schreibt : Am Sonntag sind die Parteien
der verfassungstreuen Mitte besonders vorgegangen. Im zwei¬
ten Wahlgang müssen sie vereint schlagen . Dem Reichsblock¬
kandidat Jarres muß im zweiten Wahlgang ein verfassungstreuer
Volkskandidat gegenübergestellt werden. Die „Voss . Ztg." sagt:
Die drei republikanischen Parteien , gegen die sich der gemein¬
same Ansturin von rechts richtet , sind nicht geschwächt, sondern
gestärkt aus der Schlacht hervorgegangen und brauchen nur noch
ihre getrennten Kolonnen zusammenschließen, um ihren Erfolg
gu einem überwältigenden Sieg zu gestalten. Das „Tageblatt "
errechnet, daß , wenn gleichzeitig für den preußischen Landtag
gewählt worden wäre , die jetzigen . Regierungsparteien in Preu -
ßcn, Demokraten, Sozialdeinokraten und Zentrun , eine Mehr¬
heit von rund einer Million über den Reichsblock, die Bahr .
Volkspartei, Ludendorkf und die Kommunisten erlangt hätten.



Nr. 7«Sette 2"
England und die SicherheiMage

Von unserem Londoner Korrespondenten
Es gehört schon wirklich das kurze Gedächtnis des Zeit¬

genossen der modernen Presse dazu um die letzte Ilnterhaus -
rede Austen Chambcrlains „zu einer der wichtigsten Er¬
klärungen zur Außenpolitik" emporzuschrauben, „dir seit Jah¬
ren gehört worden sei .

" Denn analysiert man die Erklärungen
genauer , so ist kaum irgend etwas in ihnen zu finden , was
nicht schon vorher bekannt gewesen wäre . Die Bedeutung der
Erklärungen liegt vielmehr darin , dab die grobe angelsächsische
Oeffentlichkeit, die sich in den letzten Wochen nicht die Mühe
genommen hat , den „diplomatischen Korrespondenten " und
„besonderen Mitarbeitern " auf ihren verschlungenen Pfaden
und bei ihren widerspruchsvollen Mitteilungen zu folgen , klipp
und klar zu sagen, dab die englische Regierung nach der Auf¬
gabe des Protokolls und der Abwendung vom Gedanken einer
Erneuerung der Entente in Form eines englisch -französischen
Paktes de» von Deutschland vorgeschlagenen Sicherheitspakt
für den geeigneten ersten Schritt auf dem Wege zur Befrie¬
dung Eurpos hält . Dab bei dieser Gelegenheit Chamberlain
weg . » seiner konstruktiven Politik von seinen Parteifreunden
ausgiebiger Lorbeer gestreut wird , wirkt nach allem , was in
den letzten Wochen bekannt geworden ist und sichtbar wurde,"
schon ein wenig wie Ironie . „Mr . Austen Chamberlain "

, so
schreibt z . B . die „Morning Post "

, „darf sich rühmen , eine für
einen Außenminister besondere Tugend zu besitzen : er hat wirk-
li i eine Politik " . Dabei muß man wirklich nicht besonders
eingeweiht sein , um zu wissen , dab sich Chamberlain in den
wenigen Monaten seiner Ministerschaft ratlos im Kreise her-
nmgedreht hat ; von einer dunklen, unklaren Vorstellung der
anglo -französischen Interessengemeinschaft beherrscht, zuerst auf
eine Erneuerung der Entente hinsteuerte und schließlich , als
sein eigenes Kabinett eine solche Politik strikte ablehnte , das
deutsche Angebot wie einen Strohhalm ergriffen bat . So ent¬
spricht es schon mehr der Tatsache, wenn im Gegensatz zur kon¬
servativen Presse der „Manchester Guardian " in einem „Noch
immer umhertastend " überschriebenen Artikel darauf hinwies ,
daß zwar Chamberlain angesichts einer gegebenen Situation
und gegebenen Vorschlägen sich entschlossen habe, einen be¬
stimmten Weg zu gehen, dab er dabei aber nicht von einem
wohlerwogenen Gesamtplan ausgehe und keinerlei Vorstellung
davon habe , auf welche Weise die Stabilität und Befriedung
Europas durchzuführen sei .

Wie dem auch sei, ob man in einem Deutschland einschlie -
'benden Vier - oder Füns -Mächtevakt nun die Formel zur Lö¬
sung der gegenwärtigen Schwierigkeiten sicht oder nur einen
ziemlich unzulänglichen Versuch der Ersetzung des Genfer Pro¬
tokolls durch eine weniger umfangreiche, aber auch weniger
wirkungsvolle und weniger sichere Friedensmaschinerie — der
Plan ist nun einmal da und ist von der britischen Regierung
ausgenommen worden . Damit ist aber Deutschland — darüber
ist man sich wohl auch jenseits des Rheins klar — moralisch
gebunden, bei seinem Angebot zu stehen . Denn ein Zurück
mllbte einen Zusammenbruch der Außenpolitik der gegenwär¬
tigen konservativen Regierung mit sich bringen , der eine so
ernste Zeutsch- englische Entfremdung bedeuten würde , dab keine
deutsche Regierung die Verantwortung hierfür wird tragen
können. Das kann ohne weiteres angenommen werden ; trotz¬
dem sind bedeutende Gefahren diesbezüglich vorhanden . Sie
liegen weniger im deutschen Angebot selbst als im Zwielicht,
in dem die deutsche Regierung selbst den Charakter und Inhalt
ihrer Ang - bote belasten hat . Aus Chambcrlains Darstellung
ergibt sich, wenn man die verschiedenen Aeuberungen und For¬
mulierungen des englischen Außenministers zusammenfabt, das
folgende Bild des deutschen Angebots :

„Deutschland ist, was seine Westgrenze betrifft , bereit ,
auf alle seine Wünsche nach einer Revision der durch den
Versailler Friedensvertrag gezogenen Grenz : ausdrücklich
freiwillig zu verzichten; es ist bereit , die gegenwärtige
Grenze im Rahmen eines gegenseitigen Sicherheitsvertrages
von sich aus zu garantieren .

Was den Osten betrifft , so wünscht Deutschland die pol¬
nische Grenze nicht auf gleiche Art im Rahmen eines Paktes
zu garantieren : Deutschland ist jedoch bereit , auf die Ab¬
sicht einer kriegerischen Aenderung der Ostgrenze zu ver¬
zichten .

Deutschland betont jedoch, dab cs die Hoffnung aufrecht
erhält , es werde eines Tages möglich werden, eine Acnde-
rung seiner Ostgrenze durchzusehen , und zwar auf dem Wege
von Verhandlungen , aus diplomatischem Wege oder mit Hilfe
des Völkerbundes .

"
Man muß annchmc .i , dab Chamberlain von der deutschen

Regierung durch die diplomatischen Kanäle Mitteilungen in
genügend substanziierter Form erhalten hat , um dem deutschen
Angebot diese Form zu geben und man mub hoffen, dab sich in
Chamberlains Mitteilungen keine Mibverständniste einge¬
schlichen haben, dab Chamberlain keine versönlichen Wünsche
über den Charakter des deutschen Angebots mit vermischt hat ,
mit ei - cm Wort , dab sich seine Mitteilungen mit dem Aner¬
bieten der deutschen Regierung tatsächlich decken . Denn sollte
das nicht der r^all sein , oder sollte die deutsche Regierung un¬
ter dem Druck des ihr benachbarten Rechtsradikalismus nun -
r -^ r zurückwcichen , so kann die weitere Entwicklung der eng -
lisa)-deutschen Beziehungen und damit die gesamteuropäische
Entwicklung nur in den schwersten Farben gemalt werden . Die
verbältnismäbig deutschfreundliche Stimmung der jüngsten
Wochen würde von einer Stunde zur anderen Umschlägen —
zumal sie ja nicht aus dem Herzen, sondern nur aus dem Ver¬
stand kommt — und das Angebot Deutschlands, das von Cbam -
berlain „ein ehrlicher und auferichtiger Versuch zur Besserung
der gegenwärtigen Verhältniste " genannr wurde , würde als
Jnoegriff einer heimtückischen hinterhältigen Politik gelten,
vor der es keinen anderen Ausweg gibt als englisch -französische
Gemeinschaft auf Kosten Deutschlands oder im giinglgsten Fall
Zurückziehung Englands vom Kontinent , was in seinen Folgen
für Deutschland praktisch dasselbe bedeutet.

Studentenschlägereien ln Frankreich
Paris , 28 . März 1926 . Der Staatsrechtslehrer Professor

George Seelle, der augenblicklich das Amt eines Käbinettschefs
beim Arbeitsminister begleitet, und Leitartikler der Information
ist, wurde mit Abhaltung eines Bortragskurfes für Völkerrecht
an der Sorbonne beauftragt . Diese Ernennung rief den
Widerspruch der rechts st ehe n den Studenten hervor, weil
«in Mitbewerber beseitigt wurde und die Studenten annahmen .

Dienstag , de« 31. März 1925
dass dies aus politischen Gründen erfolgt sei . Heute sollte nun
die Vorlesung stattfinden . Schon am Mittag wurde das Gebäu¬
de der Sorbonne polizeilich gesperrt . Ein Teil der
Studenten , die an den Vormittagsvorlesungen teilgenommen
hatten , weigerten sich das Gebäude zu verlassen. Vor dem Ge¬
bäude kam es wiederholt zu Schlägereien zwischen rechts - und
linksstehenden Studenten , sodatz die Polizei eingreifen muhte.
Schliesslich blieb dem Doyen der Fakultät nichts anders übrig ,
als bekannt zu geben , dass die Vorlesung des Prof . Seelle nicht
stattfindet . Die Studenten wurden aufgefordert , den Hörsaal
zu verlassen, was auch geschah- Auf der Strasse bildeten sich je¬
doch sofort Gruppen , wobei es zwischen den Anhängern der ver¬
schiedenen politischen Parteien zu Zusammenstößen tat . Bis
6 Uhr abends wurden lg Verhaftungen vorgenommen und
1ü Verletzte festgestellt .

Paris , 30 . März . Ministerpräsident Herriot hat auch den
Vorsitzenden der allgemeinen Studentenvereinigung empfangen,
der diesen ersuchte , er möge Prof . Seelle veranlassen, seine Vor¬
lesung aüzubrechen und er möge die am Samstag verhafteten
Studenten in Freiheit setzen . Ministerpräsident Herriot hat bei¬
de Forderungen abgelehnt. Von den verhafteten 60 Studenten
sind drei sreigelassen worden, die anderen wurden dem Gericht
überwiesen.

Paris , 30. März . Vor dem Strafgericht wurde heute gegen
5 Studenten , die sich am Samstag an den Kundgebungen vor
der Sarbonne beteiligt hatten , verhandelt . Ein Student wurde
zu 14 Tagen Gefängnis ohne Bewährungsfrist , ein anderer zu
2 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist , zwei weitere Stu¬
denten zu 48 Stunden Hast mit Bewährungsstist und zu 25 Fr .
Geldstrafe, sowie ein weiterer Student nur zu 25 Francs Geld¬
strafe verurteilt .

Sin nationalpolmsches Verbrechen
2 wehrlose Gefangene von einem nationalistischen

Polizisten niedergeschossen
Warschau, 30 . März . Baginski und Wieczrkiewitz , zwei

kommunistische Offiziere, die sich verschiedener terroristischer
Verbrechen schuldig gemacht haben sollen und deshalb zum
Tode verurteilt , später aber zu lebenslänglichem Kerker be¬
gnadigt worden waren , sollten auf Intervention der Regie¬
rung der Räte -Union gegen zwei in Rubland eingekerkerte
Polen , einen Priester und einen polnischen Konsularbeamten ,
ausgetauscht werden. Wie der „Kurier Poranny " meldet,
näherte sich der Eisenbahnzug mit den beiden Kommunisten
bereits der russische» Grenzstelle, wo der Austausch stattfinden
sollte, als plötzlich einer der den Transport begleitenden pol¬
nischen Polizisten einen Revolver zog, sich rasch den beiden
Häftlingen näherte und einige Schüsse auf sie abgab . Baginski
wurde auf der Stelle getötet , Wieczrkiewitz soll tödlich verletzt
sein . Der Polizist übergab dann dem Führer der polnischen
Eskorte seinen Revolver mit dem Bemerken, er glaube , eine
patriotische Tat begangen zu haben . Der Zug wurde zur pol¬
nischen Grenzstation zurückgeleitet. „Kurier Poranny " führt
die verbrecherische Tat des Polizisten auf die Hetze zurück, die
in der letzten Zeit von der nationalistischen Presse gegen die
Auslieferung der beiden Kommunisten geführt worden ist.

Warschau, 30. März . Die Nachricht von dem Verbrechen
an den beiden zur Auslieferung bestimmten Kommunisten
Baginski und Wiecyrskwitz bestätigt sich in vollem Umfange.
Der Vorfall spielte sich gestern 143 Uhr nachmittags im Eisen¬
bahnzug zwischen den Endstationen Stolce und Kolossoff ab.
Bagisski war aus der Stelle tot , während Wiecyrskiewitz heute
morgen seinen Verletzungen im Spital von Stolce erlegen ist.
Der Täter , Polizeiunteroffizier Nuraszko, wurde festgenommen
und wird in kürzester Zeit vor Gericht gestellt werden. Wie
die Abendblätter erfahren , wies das Warschauer Außenmini¬
sterium die polnische Gesandtschaft an , die Regierung der
Räteunion von dem Zwischenfall offiziell in Kenntnis zu
setzen , um ihr die Ursache der Nichteinhaltung des Abkommens
über Gefangenenaustausch darzulegen .

ZndeMer
Berlin , 30. März . Die Reichsinderziffer für die Lebens¬

haltungskosten beträgt für den Monat März durchschnittlich
138,0 (1J5,6 im Vormonat ) .

Sie deulsche Tschela vor Gericht
Leipzig , 28. März 1925. Der heutige Verhandlungstag war

völlig mit der Verlesung von Akten , Schriftstücken und Artikeln
ausgefüllt , die teilweise beweisen sollen, dass die KPD . im Herbst
1923 zum bewaffneten Aufstand rüstete, tei s bestimmte Angaben
namentlich des Angeklagten Neumann bestätigen, um somit seine
Glaubhaftigkeit dartun sollten . Durch Verlesung eines Politi¬
ken Jnformationsbriefes sollte der Nachweis geführt werden,
dass die kommunistische Parte/den Jndividual -Terror nicht un-
bedingt ablehnt. Die Verlesung der Schrift „Lehren der deut¬
schen Ereignisse"

, die die Verhandlungen im Komintern über die
Oktoberniederlage enthält , ergibt, dass nach den Ausführungen
Brandlers der Eintritt in die sächsische Regierung erfolgte, um
Waffen in die Hände zu bekommen und um den bewaffneten
Ausstand einzuleiten . Die nächste Sitzung soll am Montag , den
30 . März stattfinden , doch wird wahrscheinlich in ihr die Oeffent¬
lichkeit ausgeschlossen wetden.

Ser Kamps um die deulsche Sprache
lm Elsaß

Strabburg i. E ., 30 . März . Die Straßburger „Sumanitü "
bringt einen Aufruf „Auf zum Kampf für das Recht unserer
Muttersprache !" Es heibt darin : „Wir wollen , dab die Elsaß-
Lothringer von Metz bis Pfirt wieder in der deutschen Sprache
lesen , schreiben und denken lernen , welches seit Jahrhunderten
tm Lande gang und gebe ist". Die Pariser „Sumanite " ver¬
tritt gleichzeitig die bekannten Forderungen der elsässischen
Kommunisten , wie sie von dem Abg. Sueber -Strabburg jüngst
in der Kammer und in der Presse proklamiert wurden .

Sa- Sude des spanischen Mrvtto-
abenteuers

Zurücknahme der spanischen Truppen
Paris , 30. März . Rücktransport der spanischen Truppenaus Marokko . — HavaS meldet aus Madrid : Es wurde mit

dem Rücktransport eines Teiles der spanischen Truppen aus
Marokko in die Heimat begonnen. Zwei Bataillone sind gesternbereits nach Spanien abgegangen, zwei andere werden heute
folgen.

Das Urteil im Sagenschieß-prozeß
Karlsruhe , 28 . März . Im Hagenschietz -Prozess wurde heu¬

te vormittag kurz nach 149 Uhr folgendes Urteil verkündet:
Abele wird wegen Vergehens gegen § 12 des Gesetzes betr . un¬
lauteren Wettbewerbs in mehreren Fällen zu 20 000 M Geld-
strafe evtl , für je .76 M ein Tag Gefängnis im Nichtbeibring¬
ungsfalle verurteilt . Der Betrag von 7 000 M wird als dem
Reich verfallen erklärt . Im übrigen wird Abele von der An¬
klage der Bestechung , der Untreue und der Verleitung zum
Ddeineid freigesprochen . '

Grieger wird wegen unlauteren Wettbewerbs in mehrere»
Fällen zu 2 000 Jt verurteilt , evtl , für je 75 M ein Tag Ge¬
fängnis , 930 M werden als dem Reich verfallen erklärt. Bon
der Anklage der Untreue wird er freigesprochen.

Honnef wivd wegen unlauteren Wettbewerbs in mehreren
Fällen und wegen Preistreiberei , begangen in Tateinheit mit
Kettenhandel, zu 50 000 JK Geldstrafe verurteilt evtl , für je
75 M ein Tag Gefängnis . 50 000 M werden zugunsten des
Reiches eingezogrn. Von der Anklage der Bestechung Württem -
bevgers und Deterts wird Honnef freigefprochen .

Der Angeklagte Mager wird wegen Begünstigung zu 530 'M
evtl. 10 Tagen Gefängnis verurteilt , von der übrigen Anklage
freigefprochen.

Soweit Verurteilung erfolgte fallen die Kosten des Ver¬
fahrens den Angeklagten zur Saft . im Falle der Freisprechung
der Staatskasse.

Begründung !
In der fast VW ständigen Begründung des Urteils führte

der Vorsitzende ) Amtsgerichtsdirektor Dr . Kurzmann etwa fol¬
gendes aus :

Das Gericht hatte nur zu prüfen , in welchem Umfange
strafbare Handlungen vorliegen. Wer für die Begründung des
Hagenschieß politisch verantwortlich ist, sei eine Frage , die al¬
lenfalls vor den Landtag gehört. Es fei zudem nicht behauptet
oder auch nur angedeutet worden, dass sich der damalige Minister
Rückert strafbar gemacht hat ! Die Verhandlung wäre in ganz
falsche Bahnen gelenkt worden, wenn man sich darauf eingelas¬
sen hätte, zu untersuchen, ob und wer die politische Verantwor¬
tung trägt . Der Vorsitzende fuhr fort , der schön« Gedanke der
Siedlung habe im Hagenschieß ein klLaiches Ende gefunden,
der Wald sei restlos verschwunden , die Einlage des Staates ver¬
braucht und jetzt noch eine Ueberfchuldung von rnnd 3 Millionen
vorhanden. Tste Hauptschuld an dem Untergänge des Unter¬
nehmens falle auf die unfähigen Direktoren Abele und Weiterer ,
wozu sich bei ersterem noch ein hohes Maß von Anehrlichkeit
geselle . Die Bedründung schildert dann die hinlänglich bekann¬
ten unglaublichen Zustände im Hagenschieß , tadelt aufs schärf¬
te die sinnlosen Maßnahmen der SiedlungS - und Landbank und
betont, ein solch schlecht geleitetes Unternehmen mutzte von vorn¬
herein den Keim deS Zusammenbruchs in sich tragen .

Ein wesentlicher Teil der Schuld treffe aber auch Honnef,
dessen Geschäftsverbindungen durchaus verderblich für die
Siedlungs - und Landbank gewesen seien . Er habe sein ureige¬
nes Interesse vorangestellt und mit Hilfe AbeleS di« mangel¬
hafte , von keiner Sachkenntnis getrübte Leitung in rücksichtsloser
unehrlicher Weise auSgenützt. Im einzelne» hält er das GerM
für erwiesen, daß Abele von Honnef mit einem Gesamtbetrag «
von 52 000 M in mehreren Fällen geschmiert wurde, ebenso auch
von der Bankfirma Aron und Walter . Für die Untreue im
Falle des Preisnachlasses für Holz wie auch di« Beschuldigung
der Verleitung zum Meineid fehle der Beweis.

Das Verhalten Deterts in Sachen der Baugeselkschast sei
zwar moralisch zu verwerfen, aber nicht strafbar , da festgeftellt
wurde, dass er seine Einlage und noch mehr aus eigener Tasche
bezahlt hat. Grieger (der heute nicht erschienen ist ) habe sich
nicht nur von Honnef, sondern auch von anderen Firme « Geld
geben lassen und in zwei Fällen die Bank erheblich geschädigt.
Honnef sei der Bestechung gegenüber Abele und Grieger schuldig.
Was den Wein und die Zigarren anlangt , so nimmt das Gericht
an , dass es sich um einen Gegenbeweis für genossene Gastfreund¬
schaft handelt.

Zur Frage der Preistreiberei bemerkt der DovsiHeiche, d«rß
es unrichtig fei, von Honnef als einem Generalunternehmer zu
sprechen . Nur im Falle der Montagearbeitrn für di« Waldbahn
komme ihm aufgrund der vorliegendes Vertrages Unteruehmer -
eigenschaft zu . Im übrigen habe er als Kaufmann gehandelt,
wobei ihm das Gericht außer dem zulässigen Gewinn noch einen
15 prozentigen Zuschlag zubillige. Honnef habe aber viel wei-
tergehendere Forderungen gestellt und bezahlt erhalten . Be¬
zeichnend für die Hilflosigkeit Wettcrers , die Abele noch förderte,
sei die Tatsache, daß er sich in allen Fällen an Honnef wandte.
Im Sprengstoffgeschäft fei Honnef als Kettrnhändler aufgetre -
ten . Würtenberger treffe kein Verschulden ; er sei ein Opfer
der Unordnung auf dem Hagenschieß geworden. —

Zur Anklage gegen Mager wird in der Begründung erklärt,
daß es außer allem Zweifel stehe, daß er den Bericht an Honnef
geschickt hat , der nach den Bekundungen des Zeugen Dr . Glöck¬
ner als vertraulich zu behandeln war . Es müsse mit der Mög¬
lichkeit, wenn nicht Wahrscheinlichkeit gerechnet werden, daß dem
Angeklagten die Vertraulichkeit nicht zur Kenntnis kam . Aber
auch in diesem Falle liege Begünstigung vor ; denn Mager mußte
wissen , wie wichtig und nützlich der Bericht in den Augen Hon¬
nefs war , der seine Verteidigung darnach einrichten konnte.
Hinsichtlich der Durchbrechung der Briefsperre fei ein genügen¬
der Beweis nicht erbracht.

Der Vorsitzende setzte zum Schluß auseinander , weshalb das
Gericht trotz schwerer Bedenken nicht auf Freiheitsstrafen , son¬
der» leidglich auf hohe Geldstrafen erkannte. Er erinnerte an
den verwirrten Begriff des Erlaubten in den Tagen der Re¬
volution, an die Tatsache, daß die Straftaten schon 5 Jahre zu¬
rückliegen , und daran , daß heute ausgesprochene Geldstrafen in
Goldmark wie auch die Einziehung der Bestechungsgelder und
übermäßigen Gewinne schwer in die Verhältnisse der Angeklag¬
ten eingreifen . Im Verlaufe der Begründung stellte der Vor¬
sitzende als Auffassung des Gerichts u . a . auch fest, daß die
Baugesellschaft seinerzeit nur gegründet wurde, um die Sied¬
lungsbank rücksichtslos auszubeuten .

Gegen % 10 Uhr war die Sitzung und damit der Prozeß
nach 4wöchiger Dauer zu Ende.

*

Sie können zufrieden sein , die Abele und Honnef mit
dem Urteil des Karlsruher Schöffengerichts vom 28.
März . Vor dem Gefängnis und vor entehrender sonstiger
Strafe sind sie bewahrt worden . Die ausgesprochenen
Geldstrafen find hoch , und 50 000 Jl für Honnef und
20 000 Ji für Abele sind im Zeichen der Geldknappheit
immerhin Beträge , die a n d e r e Sterbliche an den Bettel¬
stab bringen können. Dazu die erheblichen Eerichtskosten
und die wahrscheinlich noch viel höheren Verteidigungs¬
kosten. — Das alles könnte Strafe genug fein. Aber man
weiß gar nicht , ob die Abele und Honnef bei ihren vielen
Eefchäftsbeziehungen solche Beträge überhaupt spüren,und wenn das der Fall ist , dann sind die Eefamtwirkungen

ldes Prozesses für sie nicht besonders schmerzvoll.
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Landtagsabgeordneter Mager hat 53V M Strafe
erhalten ; er wird mehr die Verurteilung an sich beklagen ,
wie den Verlust von 530 cM . Die anderen Verurteilten
bezw . Freigesprochenen , wie E r i e g e r s Verurteilung zu
2000 Ji Geldstrafe und die Freisprechung von Würten¬
de r g e r und D e t e r t interessieren nicht in dem Maße,
wie das Urteil gegen Abele und Honnef .

Man darf auch nicht außer acht lassen, daß die
Strafanträge des Staatsanwalts erheblich
waren : 2 Jahre und 3 Monate Gefängnis, sowie 1 Jahr
Zuchthaus für Abele , 3 Jahre Gefängnis für H o n -
n e f, 1 Zahl 2 Monate für E r i e g e r , 3 Monate Ge¬
fängnis für Detert » je 1 Monat für Würtenber -
g e r und Mager . Daß Gefängnisstrafe in der Urteils¬
fällung ausgeschlossen war, konnte man nicht ohne wei¬
teres annehmen .

Amtsgerichtsdirektor Dr. Kunzmann hat die fast
vierwöchentlichen Verhandlungen mit Energie und Um¬
sicht den Prozeß geleitet ; er ließ sich von den Verteidigern
der Angeklagten nicht unterkriegen . Er duldete es auch
nicht, daß man die Hagenschießschuld auf die Minister
a . D . Wirth und Rückert, welche damals in der badischen
Regierung saßen, abschieben wollte. Nach der Urteils¬
verkündigung hob er hervor , daß darüber der badische
Landtag, nicht aber das Gericht zuständig sei. Für die
Verteidiger wäre es ja so schön und bequem gewesen ,
rm Eerichtssaale erklären zu können : Die anderen , die
Wirth und Rückert, die Kampffmeyer und Weiterer sind
die Schuldigen gewesen , beileibe nicht die Abele und
Honnef.

Aber der Verlauf dieses Prozesses hat dieses beabsich¬
tigte Spiel durchkreuzt und unmöglich gemacht. Wir wol¬
len heute gar nicht auf Einzelergebnisse , wie gegenseitige
Bevorzugung , Schenkungen , Verdienste . bei
Maschineneinkäufen , Lieferungen von Sprengstoffen nach
erhöhten Preisen usw . eingehen , sondern lediglich fest¬
stellen : Sauber, ehrlich und gerade ists im Hagenschieß-
walde nicht hergegangen : sonst wäre der praktische Aus¬
gang dieses ersten großen staatlichen Siedlungsversuchs
ein anderer gewesen !

Am letzten Verhandlungstage erklärte Abgeordneter
Mager : „Der Hagenschießskandal ist mit dieser Ver¬
handlung nicht erledigt. Es ist nur der erste Schritt
zur Aufklärung gemacht worden und das Parlament
wird für restlose Aufklärung Sorge tragen und dabei auch
die Frage der Ministerverantwortlichkeit
aufrollen ."

Wir erklären schon jetzt : Die Sozialdemokratie
hat dagegen gar nichts einzuwenden ; sie braucht nur die
Verhandlungsergebnisse vor dem Karlsruher Schöffen¬
gericht im März-Monat des Jahres 1925 kaleidoskopartig
Revue passieren lasten , dann ist die Frage : Verantwort¬
lichkeit für den Hagenschieß rasch geklärt . Wer zu den
auch noch moralisch Verurteilten dann gehört , darüber
wird nicht viel Meinungsverschiedenheit entstehen
können .

Im übrigen empfehlen wir unseren Lesern, die Urteils¬
begründung recht aufmerksam zu lesen . Sie sagt uns für
unsere

' Beurteilung der Hagenschießangelegenheit gerade
genug ! _ •
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Aus dem Freistaat Baden
Landarbeiter und LandwirtschaftSkammer
Bei den letzten Wahlen zur badischen Landwirtschaftskam¬

mer haben sowohl die Mitglieder der freien , als auch der christ¬
lichen Landarbeiter -Organisation in Baden von der Wahl von
Arbeitervertretern abgesehen , weil nach den Bestimmungen des
Landwirtschaftsgesetzeö ihre Geschäftsführer nicht gewählt wer¬
den konnten. Nun finden in diesem Jahre wieder Wahlen zur
Landwirtschaftskammer statt und die Regierung bezw . das Mini -
sterium des Innern hat dem Landtage einen kurzgehaltenen
Gesetzentwurf vorgelegt, nach welchem auch Vorstandsmitglie¬
der oder Beamte landwirtschaftlicher Vereinigungen (Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer ) in die Landwirtschaftskammer ge,
wählt werden können . Zugleich ist die 10jährige Frist für die
Wählbarkeit auf 1 Jahr herabgesetzt toorden und endlich sollen
künftig die Rechnungen der LandwirtschaftSkammer und ihrer
gewerblichen Betriebe vom badischen Rechnungshof, also einer
staatlichen Institution , geprüft werden.

Am Dienstag und Mittwoch beriet der Rechtspflegeausschutz
über die Vorlage. Berichterstatter war Abg . Ziegclmaier (Ztr .),
der auch über mehrere Eingaben zu berichten hatte, unter wel¬
chen die von der Landwirtschaftskammer die beachtenswerteste
war , weil sie sowohl die Herabsetzung der 10 Jahre auf 1 Jahr
wie auch die Erleichterung der Wahl von Landarbeitern be¬
kämpfte. Auch von der Prüfung der Rechnungen ihrer gewerb¬
lichen Betriebe wollte sie nichts wissen , — Im allgemeinen stellte

sich der Ausschuß der Regierungsvorlage zustimmend gegenüber,
wenn auch von demokratischer Seite und vom Landbund Be¬
denken gegen einzelne Bestimmungen geäußert wurden.

Schon im Juli 1924 hatte ein Antrag Rückert (Soz .) , der
auch von drei Zentrumsabgeordneten unterschrieben war , eine
Vermehrung der Zahl der Arbeitnehmervertreter in der Land¬
wirtschaftskammer verlangt . Dieses Ziel ist auch diesmal nicht
erreicht worden, denn ein am Dienstag gestellter Antrag des
Berichterstatters , die Zahl der Arbeitnehmer von 8 auf 12 gu
erhöhen, wurde abgelehnt, ebenso ein sozialdemokratischer An¬
trag , daß in allen Ausschüssen Vertreter der Arbeitnehmer auf¬
zunehmen sind . Dagegen fand folgender Antrag des Bericht¬
erstatters Annahme :

Bei § 4 wird zu Absatz 4 der neue Satz angefügt : .Inso¬
weit Ausschüste für Wirtschaftspolitik, Agrargesetzgebung, Ver¬
sicherungswesen, Rechtsschutz, landwirtschaftliches Unterrichts¬
und Bildungswesen gebildet werden, sind in dieselben auch
Vertreter der Arbeitnehmer aufzunehmen /

In der Aussprache gaben Mitglieder des Landtages , die
selbst der LandwirtschaftSkammer angehören, zu , daß man ohne
eine Arbeitervertretung nicht existieren könne . Sie könnte man¬
chen wertvollen Fingerzeig in landwirtschaftlichen Fragen geben .
Wir registrieren gerne dieses Zugeständnis !

Auch die Zahlen , welche der Minister des Inner « dem Aus¬
schuß gab , waren beachtenswert. Darnach sind wahlberechtigt für
die Landwirtschaftskammer 320 690 selbständige Landwirte und
27 420 Arbeitnehmer , also ein Beweis dafür , daß die Wahlbe¬
teiligung der Arbeiter an dieser offiziellen Vertretung der ba¬
dischen Landwirtschaft eine zwingende Notwendigkeit ist.

Interessant war nun im Laufe der Beratung , daß die an¬
dere Seite , also jene Abgeordneten, die gegen eine Erhöhung der
Zahl der Arbeitervertreter in der Landwirtschaftskammer waren ,
sofort für eine Vermehrung der Zahl der Kammermitglieder ein-
traten , als es sich um ihre Anhänger handelte . Ein demokra¬
tischer Antrag wollte 14 Mitglieder durch Zuwahl haben, bisher
waren es 12, ein Landbnnd-Antrag verlangte noch einen Vertre¬
ter mehr, mti> zwar ausdrücklich für den badischen Landbund,
also 16 , weiter sollte hinzu kommen 1 Vertreter der fränkischen
Genossenschaften in Tauberbischofsheim und endlich 1 Vertreter
des kommunistischen Kleinbauern , und Pächterbundes . Dieses
Ansinnen lehnte begreiflicherweisedie Sozialdemokratie und auch
das Zentrum ab, sodatz alle diese Anträge keine Mehrheit fan¬
den .

Zum Schluß wurde dann noch, nachdem einige redaktionelle
und Organisationsänderungen an der Ziffer 2 des § 9 vorge¬
nommen waren , noch der Paragraph angenommen, welcher die
Prüfung der Rechnungen der Landwirtschaftskammer und ihrer
gewerblichen Betriebe durch den Rechnungshof vorgenommen
wissen will. Der Minister betonte, daß dieser Paragraph kein
Mißtrauen gegenüber der Landwirtschaftskammer bedeute, er
sei nur das Produkt einer allgemeinen Betrachtung über die
Notwendigkeit, solche Betriebe unter Staatsaufsicht zu stellen .
Der Rechnungshof sei nicht Aufiichtsinstanz. Ein deutschlib . Abg .
hatte Bedenken, ein Zentrumsvertreter vertrat dagegen die Auf-
faffung, daß diese Prüfung gar nicht schlimm sei . Auch die
Sozialdemokratie trat durch ihre Abstimmung für den genannten
Paragraphen ein , so daß er mit 15 Stimmen und das ganze Ge¬
setz mit 16 Stimmen Annahme fand.

Die Beratungen haben gezeigt , daß die Arbeiterschaft auf
allen Gebieten ein mächtiger Faktor werden kann, wenn sie es
versteht, ihren zahlenmäßigen und organisatorischen Einfluß ent¬
sprechend zur Geltung zu bringen .

Die kommunistische Vertretung hat nur den überflüssigen
Antrag über den Kleinbauern - und Pächterverband gestellt , sich
aber sonst mit keinem Worte an der zweitägigen Beratung be¬
teiligt . Die eigentlichen Arbeiterinteressen mußten — wie
immer — von der ssozialdcmokratischen Fraktion ivahrgenommen
werden. Dafür terrorisieren gerade jetzt wieder die Kommu¬
nisten die sozialdemokratischen Versainmlungen zur Reichsprä¬
sidentenwahl. Das können sie, aber für die Arbeiterinteressen
etwas im Parlameni und sonstwie zu erreichen, dazu fehlt ihnen
die Fähigkeit und der gute Wille. Prächtige „ Arbeiter " -Vertre -
ter , diese Kommunisten!

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die Bereitstellung größerer

Staatsmittel für den Wohnungsbau inr Jahre 1925 iwch nicht
möglich gemacht werden können . Die Wohnungsverbände und
die verbandsfreien Gemeinden können infolgedessen im laufen¬
den Jahre zunächst nur mit einer Zuteilung aus dem Landes¬
ausgleichsstock in ungefähr gleicher Höhe wie für das Jahr 1924
rechnen . Die Mittel können , wie dies auch im Jahre 1924 der
Fall war , nur in Ratenzahlungen nach Maßgabe des Aufkom -
mens des Landesanteils aus der Gcmeindcsondersteuer zur
Verfügung gestellt werden. Seit der Behandlung der Denk¬
schrift über die Wohnungsnot in Baden im Haushaltsausschuß
des Badischen Landtages ist es verschiedener Schwierigkeiten
wegen noch nicht gelungen , Geldmittel zu Bauzwecken in grö¬
ßerem Umfange wie im Vorjahre flüssig zu wachen .

Soziales
Dr . Schick

Dazu wird uns geschrieben : Unter vorstehender Uebcr-
schrift erwidert in Nr . 65 des ..Volksfreund " eine maßgebende
Stelle auf einen Artikel des „Volksfreund "

, welcher in Nr . 49
die fragliche Sache behandelt . In dieser Erwiderung versucht
der Einsender den Herrn Dr . Schick aus dem Feuer herauszu¬
bauen und zugleich dem Metallarbeiterverband gute Ratschläge
und Ermahnungen zu geben. Dazu ist zu bemerken:

Der Drehpunkt , um den es sich bandelt , ist nicht der ,
wann die letzte Lohnerhöhung eintrat , sondern ob die Löhne
ausreichend und zeitgemäß sind . Das ist der Kern der Sache.
Ganz verfehlt ist , wenn man sich als Stützvunkt seiner Ansicht
die Mctallarbeitcrlökme wählt , denn diese sind seit geraumer
Zeit äußerst „bescheiden " und der Herr Dr . Schick ist für diesen
Zustand mit verantwortlich zu machen . Wenn man das be¬
achtet, dann ist die Anmerkung des Herrn Einsenders : die
Löhne der Elektromonteure sind wesentlich höher als die der
Metallarbeiter gelinde gesagt sehr gewagt . Aber sie wird zu
einem Nichts , wenn man die tatsächlichen Löhne der Metall -
arebiter und Elektromonteure gegenüberstellt . Es ergibt sich
nämlich folgendes :

Metallindustrie , Svitzenlobn mit Leistungszulage :
ab 15. Mai 1924 . . . . 70 Pfg .
ab 13. Oktober 1924 . . 77 Pfg .
ab 23 . Februar 1925 . . . 82 Pfg .

Elektroindustrie , Svitzenlobn — keine Lcistungszulage :
ab 27 . Jui 1924 . . . . 70 Pfg .
ab 18. Dezember 1924 76 Pfg .
am 23 . Februar 1925 , , 76 Pfg .

Wo ist denn da der wesentlich höhere Lohn der Elektro¬
monteure gegenüber dem sowieso so niederen Lohn der Metall¬
arbeiter ? Bemerkt sei , daß es sich bei den Elektromonteure «
um Leute handelt , die vollständig selbständige Arbeiten aus¬
führen , die sozusagen Bauleiter sind oder Vorarbeiter und
Meister ersetzen . Das einmal . Fürs andere : Der Lobntarif hr
der Elektroindustrie zerfällt in 20 Unterklassen, einschlieblichj
der oberen Klasse . Es erhält z . B . ein Monteur nach beendig¬
ter Lehrzeit einen Stundenlohn von 39 Pfg . Also — wenn
man schon erwidern muß , dann aber bitte um die Hauptsache
nicht berumgehen und sich vorher genau orientieren .

Wie stellt sich denn der Herr Einsender zu folgender Sache :
Die Firmen , um die es sich handelt , sind lediglich grobe

Konzernfirmen der Elektroindustrie , z . B . A. E . E ., B . B . E.
Reag ., Siemens Halske, Siemens Schuckert usw . Sie sind in
einem besonderen Arbeitgeberverband organisiert . Auf der
andern Seite aber haben wir auch Lohnvereinbarungen mit den
Kleinfirmen der Elektroindustrie und dort sind folgende
Spitzenlöhne zu verzeichnen: Ab 24 . Oktober 1924 : 79 Pfg . und
ab 30 . Januar 1925 : 83 Pfg . An dem Zustandekommen dieser
Löhne bat der Herr Dr . Schick nicht mitgewirkt . Sie waren
dem Herrn Dr . Schick aber bekannt und wurden ihm auch vor¬
getragen . Und noch ein Beispiel : Die Orthopädiemechaniker
erhalten ab 1 . März 1925 einen Svitzenlobn von 88 Pfg .,
grundierend darauf , daß diese Berufsart nickt im Akkord ar¬
beiten kann. Auch an diesem Schiedsspruch hat der Herr Dr .
Schick nicht mitgewirkt .

Und nun wundert man sich über den „Mut "
, dem Herrn

Dr . Schick Voreingenommenheit und Unkenntnis vorzuwerfen ?
Die Erklärungen des Metallarbeiterverbandes in dieser Rich¬
tung sind doch nicht aus der Luft gegriffen gewesen. Und dann
zuguterletzt : Nicht allein der Metallarbeiterverband , sondern
auch die anderen Gewerkschaften haben Anstand an der Hal¬
tung des Herrn Dr . Schick genommen. Die Arbeitszeitkagc
ist noch gut in Erinnerung .

Knielingen. Me Bezugs - und Absatzgenofsenschaft des Ba¬
dischen Bauernvereins hielt im Gasthaus „Zum Strauß " hier
ihre erste Generalversammlung ab. Es war erfreulich zu hören,
wie die Genossenschaft unter der Führung des Vorstandsvor¬
sitzenden Herrn Vitus Pflüger gedeiht. Das Vertrauen zu
Herrn Pflüger erwies sich dadurch , daß er einstimmig wieder
zum Vorstand gewählt wurde. Herr Filialleiter Schneider -
Karlsruhe referierte kurz über allgemeine genossenschaftliche
Fragen , Aufwertung und Pfennigsparkasse. Es wurde ein¬
stimmig beschlossen, auch in Knielingen die Pfennigsparkasse ein -
zufiihren , um den Sparsiun vor allem der Jugend wieder zu
heben. Um 7 Uhr konnte mit Dankesworten der Vorstand die
gut verlaufene Versammlung schließen .

Gewerkschaftliches
Arbeitsniederlegung

Die Lackierer der Feuerwehrgerätefabrik Gebr . V a ch e r t
in Karlsruhe batten an die Direktion eine bescheidene
Lohnforderung gestellt. Die Direktion lehnte jedoch jede Ver¬
handlung über die Löhne strikte ab . Sämtliche Lackierer leg¬
ten darauf einmütig die Arbeit nieder.

Wir ersuchen alle Kollegen , in diesem Betriebe nicht in
Arbeit zu treten . Verband der Maler .

Keine Einigung im Kasseler Metallgewerbe
WDB. Kaffel , 26 . März . Die Einigungsverhandlungen in

der Metallindustrie sind gescheitert . Die im Regierungsgebäude
unter dem Vorsitz des Vertreters des Reichsarbeitsministeriums
geführten Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts i » der
Metallindustrie wurden nach 6l4stündiger Dauer abgebrochen , da
es unmöglich war , eine Verständigung zwischen den Parteien
herbeizuführen.

Der Wiederaufstieg des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes

DLV . Der totgeredete und totgeglaubte Deutsche Landarbeiter -
Verband liefert einen neuen Beweis für die Wiedererstarkung
seiner Kräfte . Nachdem bereits vor einigen Monaten ein weit¬
reichender Ausbau seiner Nechtsschutzeinrichtung vor sich ging
und die Wiedereinführung der Sterbeunterstützung erfolgte, steht
man jetzt im Begriff , die Krankenbeihilfe wieder zur Einfüh -
rung zu bringen . Beansprucht werden kann sie bereits nach
zweijähriger Beitragsleistung unter der Bedingung, daß die
Krankheit länger als vier Wochen dauert . Gezahlt werden an
Beihilfe : Nach 2 jähriger Beitragsleistung 20 Wochenbeiträge,
nach 4jähriger Beitragsleistung 40 Wochenbeiträge, nach 6jah-
riger Beitragselistung 60 Wochenbeiträge, nach 8jähriger Bei¬
tragsleistung 80 Wochenbeiträge.

So entwickelt sich eines nach dem anderen . Langsam aber
sicher geht der Wiederaufstieg der Organisation vor sich. Wer¬
den di« landwirtschaftlichen Arbeitgeber nunmehr endlich begrei¬
fen, daß es keinen Wert mehr hat, sich gegen Wiudmühlenflügel
zu stemmen?

Schwellenschneiderfür Süddeutschland
DLV . Auf die vor einiger Zeit erfolgte Mitteilung , daß

eine süddeutsche Holzhandelsfirma 500 Schwellenschneider be¬
nötigt, haben sich beim Deutschen Landarbeiter -Verband mehr
als die gewünschte Zahl von Arbeitern gemeldet. Der Deutsche
Landarbeiter -Verband hat die ihm zugegangenen Meldungen,
wie versprochen , dem zuständigen Landesamt für Arbeitsver -
inittlung übermittelt . Von diesem oder von der suchenden Firma
werden die Bewerber direkte Mitteilung erhalten , wenn ihre
Arbeitskraft gebraucht wird.

In einer die Sache betr . Verhandlung zwischen dem Lan-
desaint für Arbeitsvermittlung in Karlsruhe und der Firma
Gebr. H i m m e l s b a ch in Freiburg und dem Verwaltungs¬
ausschuß, sowie dem DLV. bezweifelte die Firma Himmelsbach,
daß es sich bei den Bewerbern um fachkundige Schwellenhauer
handelt . Aufkläreud fügen wir hinzu, daß es sich um die Her¬
stellung von Eisenbahnschwellen nach einem bestimmten Matz im
Walde handelt.

Zum Konflikt im Bankgewerbe
WTB . Berlin , 26. März . Wie der Deutsche Bankbeamten¬

verein mitteilt , ist der von Oberregieruugsrat Küttig in seiner
Eigenschaft als Schlichter gemachte Vorschlag , den am 31 . März
ablaufenden Reichstarif unverändert und provisorisch bis zum
20. April weiterzuführen , von sämtlichen in Betracht kommenden
Verbänden angenommen worden. Die eigentlichen Schlichtungs¬
verhandlungen werden in der für den 3. April aberaumten wei¬
teren Sitzung des Untersuchungsschiedsgerichtsstattfinden, wäh¬
rend die von diesem beschlossenen Erhebungen über die Zuge-
hörigheit der Bankangestellten zu den verschiedenen Organisa¬
tionen in den nächsten Tagen durchgeführt werden.



Kain
©•ne Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
- - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
Da es für mich zweifellos war , daß Kathrin nie und

nimmer Lambert wählen würde , sagte ich zu, und wir
bekräftigten die Abmachung durch Handschlag . — Damit
war mein Unglück besiegelt .

"
„Lambert hat irgendeine Teufelei ausgeführt und

sie dadurch gezwungen; das hättest du dir denken kön¬
nen !" rief der Alte.

„Ihr habt recht, ehrwürdiger Vater ", antwortete
Gottfried leise . „Schon am nächsten Abend ließ sie mir
durch einen ihrer Brüder sagen , daß sie sich für Lambert
entschieden habe und mir für alles danke , was ich ihrGutes getan . Ich glaubte es ihm nicht , weil es mir ganz
unmöglich schien ; Kathrin konnte mir keine solche Ant¬
wort schicken. Ich glaubte , der Junge sei von Lambert
bestochen. Ich mußte zu ihr und sie sprechen, um aus
ihrem Mund das Gegenteil zu hören ; ich eilte drum zu
ihr , fand sie bleich, ihr liebes Gesicht wie im Schmerz ver¬
zogen , aber tränenlos . Bei diesem Anblick verließ michmeine Zuversicht, an Stelle der Gewißheit trat kalter
banger Zweifel, und schwer wurde mir die entscheidende
Frage . Sie antwortete nur durch Nicken und die weni¬
gen geflüsterten Worte : „Zu deinem und meinem See¬
lenheil "

. Dann schrie sie auf wie in Todesnot , verhüllte
ihr Gesicht und entwand sich meinen Armen , die nach ihr
griffen . — Ich habe sie nie wieder gesehen . — Was dar¬
auf mit mir geschehen, weiß ich nicht . Wie lange ichdort gestanden, wie ich nach Hause gekommen , was ich die
nächsten Stunden und Tage getan — ich weiß es nicht .
Stumpf und gedankenlos, geistig wie gelähmt muß ich
die Zeit verbracht haben . Ich erwachte erst aus diesem
Zustand , als Lambert mich wiederholt und dringend an
unsere Abmachung erinnerte . Da verlor sich der erschlaf¬
fende Druck, und ich wußte mit einem Male , daß er mich
durch einen Bubenstreich um mein Lebensglück betrogen
hatte . Doch war es zu spät."

„Wie hat es dein Bruder angefangen ? "
„Ziemlich einfach ! Wie ich später von ihrer Mutter

durch Vermittlung eines Murrhardter Mönches erfuhr ,
hat Lambert Kathrin gedroht, daß einer von uns sterben
müsse, wenn sie sich nicht für ihn entscheide . Er oder ich,einer müsse dann auf jeden Fall sein Leben lassen ; die
Blutschuld aber käme auf sie , denn sie allein könne diesen
Brudermord verhindern . Sie wollte weder meinen Tod,
noch sollte ich meine Hand mit dem Blut des Bruders
beflecken. So zitterte sie für mein Leben wie für mein
Seelenheil . Dazu kannte sie den gewalttätigen Sinn
meines Bruders genau und fand keinen anderen Aus¬
weg , als sich zu opfern . Daß wir miteinander hätten
fliehen können, hat sie nicht bedacht , dazu war sie zu welt¬
fremd. Sicherlich haben ihre Eltern zu dem unseligen
Entschluß beigetragen , denn sonst verstehe ich nicht ,warum die Mutter mir diese Nachricht zukommen ließ.
Sollte es vielleicht eine nachträgliche Entschuldigung sein
oder jammerte sie schon damals das Los ihrer Tochter? "

„Du weißt also , wie es Kathrin geht ?"
„Gewiß ; ich weiß genau , daß die Ehe sehr unglück¬

lich ist !"
„So hast du dich danach erkundigt ?"

„Nein , das nicht ; aber es ist mir mit der Zeit gar
manches ohne meinen Willen zugetragen worden . Das
letztemal in Kaisersbach. Ein Kind ist der Ehe entspros¬
sen, ein kränkliches Wesen, das der Herr wohl bald zu
sich nehmen wird . Mein Gespiel soll auch langsam da¬
hinsiechen, in den fröhlichen Augen von einst sollen Lachen
und Freude recht seltene tzäste geworden sein, sagen die
Leute . Mein Bruder aber treibt es schlimmer und toller
denn je .

"
„Warst du nie wieder in der Heimat ? Von Kaisers¬

bach hättest du es leicht gehabt .
"

„Nein !
"

„Warum nicht ? Es sind doch nur etwa zwei Stun¬
den von da bis an die Hörsch, wo sie die Fälle bildet .
Ich kenne die Gegend,- wir haben Besitz dort ."

„Es wäre sündhaft gewesen , und genützt hätte es
nichts/ ' Was hat es für einen Zweck , unnötigerweise ver¬
gangene Zeiten zurückzurufen und vernarbte Wunden
äuszureißen ? Ich bin jetzigem Mönch und kenne meine
Pflichten — und sie kennt die ihren . Absichtlich werden
wir uns nie Wiedersehen ."

„Es ist gut so. — Was ward aber , als du deiner Sinne
wieder mächtig warst ?"

„Ich habe nicht lange überlegt . Bleiben konnte ich
nicht . Drum habe ich Kathrin mein Erbteil am Hof ver¬
schrieben und darauf von allem , von Wiesen und Fel¬
dern , von Haus und Hof , von Weiler und Wald , von
Heimat und Jugend Abschied genommen und den Ort ver¬
lassen , wo ich glücklich zu werden gehofft hatte . Mein
Weg ging über den Wald ins Wieslauftal und nach
Schorndorf , von da nach Gmünd, Ulm, Göppingen und
Stuttgart ; ich sah überall viel Neues und Schönes, aber
es hielt mich nirgends . Verlockend klang auch die Trom¬
mel der Landsknechte, die zum Zug nach dem Welschland
einlud , wo es noch Schöneres geben soll, aber das Trei¬
ben der Männer und Weiber gefiel mir nicht ; da erin¬
nerte ich mich an einen Wunsch meiner Mutter und bat
um Einlaß in unser Kloster. Das Weitere ist Euch be¬
kannt .

"

„Bist du auch gewiß, daß du ganz überwunden hast,
daß dir jetzt alles nur gleich einem schweren Traum er¬

scheint ? Hast du nicht mehr Sehnsucht oder ähnliches
Verlangen nach der Frau deines Bruders ? Wünschtest
du nicht mehr, daß sie dein sei und ihr vereint irgendwo
lebtet ? "

„Ich habe überwunden , ehrwürdiger Vater . Das Le¬
ben im Kloster, die Zuneigung der Kinder und nicht zum
wenigsten die Kunst haben den Schmerz gelindert und
verschwinden lassen . Auch vermute ich, daß ich mich aus
dem Hof am Hörschwasserfall nicht mehr wohl fühlen
würde , nachdem ich das Leben von einer anderen , besieren
Seite kennen gelernt habe . Und wie ich mich verändert
habe, so wird es sicherlich auch mit Kathrin geschehen sein .
Keinesfalls ist sie das mehr, was sie einst war . Mein
Geist sucht neue Ziele ; ich habe dem weltlichen Leben ent¬
sagt und bin zufrieden mit meinem jetzigen , das mich zu
höheren Aufgaben ruft .

"
„Das ist mir lieb um deinetwillen ! Es sagt mir aufs

neue, was ich längst weiß : daß du gesunden Kernes bist .
Ein Mensch, der sich vom Unglück knechten läßt , liederlich
und gemein wird , sich gar das Leben nimmt oder sich
sonstwie der Prüfung zu entziehen sucht, ist kernfaul , und
er würde auch ohne das Unglück sinken und verderben ;
wer sich dagegen überwindet und geläutert solches Leid
übersieht, der ist ein wirklicher Diener Gottes und wird
nicht nur im Jenseits gesegnet werden, sondern noch- auf
Erden Frieden und Freude finden !" -

Damit war das Gespräch beendet, und schweigend setz¬
ten die beiden ihren Weg fort . Bald war Berken erreicht
und schnell die Angelegenheit , die den Prior hingeführt
hatte , erledigt . Auf dem Rückweg ging die Unterhaltung
andere Bahnen ; sie hielt sich wieder an die Gegenwart
und handelte von der Unruhe , die die Welt bewegte, wo¬
mit der Prior aus seinen Lieblingsgegenstand gekommen
war . Er wollte auch in Berken allerhand Anzeichen von
Aufsässigkeit bemerkt haben , insonderheit schien es ihm
auffällig , daß einige junge Bauern abgängig waren , über
deren Aufenthalt niemand etwas wissen wollte.

(Fortsetzung folgt.)

Sic amerikanischen Tornado-
Von M . Loeb

Kaum ein Jahr vergeht, ohne dass man von grösseren
oder kleineren Wirbelsturmkatastrophen in den Ver,
einigten Staaten hört . Stets fast sind es kleine , in Europa
wenig oder gar nicht bekannte Oorte , die dabei mehr oder weni¬
ger zerstört werden, und nie geht es ohne erhebliche Opfer an
Menschenleben ab . Das Unglück, das kürzlich über weite Ge¬
biete der sogenannten Farmer st aaten im mitt¬
leren Westen hereingebrochen ist, scheint freilich nach den bisheri ,
gen Nachrichten zu den verhängnisvollsten Wirbelsturmkatastro¬
phen zu hören, die Amerika seit langen Jahren erlebt hat . Bei
den Meldungen mutz man freilich berücksichtigen, datz es im er¬
sten Augenblick sehr schwer ist, Authentisches über den wirklichen
Umfang der Zerstörung zu erfahren ; denn stets sind Telegraph
und Telephon, Eisenbahnstrecken und Lichtleitungen zerstört
oder wenigstens vorübergehend ausser Betrieb gesetzt, und die
Berichterstatter sind , wie die Hilfsmannschaften , die oft aus wei¬
ter Ferne herangebracht werden müssen , anfangs überhaupt nicht
imstande, mit einiger Genauigkeit festzustellen , wieviel Opfer
unter den Trümmern der Orte liegen, die der Tornado mit sei¬
ner ungeheuren Gewalt gleich Kartenhäusern umgelegt hat.

‘ Wir haben glücklicherweise in Mitteleuropa nichts auch nur
annähernd AehnlicheS und können uns deshalb von der gigan¬
tischen Gewalt eines solchen Naturereignisses kaum einen der
Wirklichkeit nahekommenden Begriff machen . Allein in Frank¬
reich kommen von Zeit zu Zeit Wirbelstürme vor, die eine ge-
gewisse Aehnlichkeit mit den amerikanischen Tornados
haben ; aber glücklicherweise sind doch solche Katastrophen nicht
nur weit seltener als in der Union, sondern auch weit weniger
schrecklich in ihren Folgen. Die ungeheuren Dimensionen, die
ein solches Unglück in Amerika bisweilen annimmt , hängen eng
mit den klimatischen Verhältnissen dieses riesigen Landgebietes
zusammen, das sechsmal so gross ist wie Deutschland vor dem
Kriege, allein soweit die Vereinigten Staaten selbst in Betracht
kommen . Aber auch die angrenzenden kanadischen Gebiete wer¬
den manchmal noch in den Bereich der Tornados gezogen ; es
handelt sich hier um ungegliederte zusammenhängende Land¬
massen von einer Ausdehnung, mit der sich allein in der Alten
Welt der russisch-sibirische Landkomplex vergleichen lässt. Er¬
streckt sich doch auch die von den Wirbelstürmen durcheilte Re¬
gion gelegentlich über Distrikte von mehr als 1000 Kilometern
Länge, wenn sich die Wirbelbahn auch niemals gradlinig über
das Land hinzieht, sondern meist ziemlich gewundenen, biswei¬
len auch rückwärts verlausenden Linien folgt. Dabei ist der
Durchmesser dieser Wirbel gewöhnlich vergleichsweise gering ;
mau hat Tornados beobachtet , die nur 50 Meter im Durchmesser
hatten , während andere wieder mehrere Kilometer im Durch¬
messer hatten . Beispielsweise war die Bahn des grossen Wirbel¬
sturms, der am 38. Juni vorigen Jahres mehrere Ortschaften
südlich vom Erie -See , so Lorain und Sandusky , zerstörte, sieben
bis neun Kilometer breit ; er durch eilt« dr Länge nach eine
Strecke von 1000 Kilometern . Man kann sich von dieser Aus¬
dehnung eine Vorstellung machen , wenn man diese Strecke auf
europäische Verhältnisse überträgt und in Betracht zieht, dass bei
spielsweis« die Strecke von Köln nach Berlin in der Luftlinie
nur rund 500 Kilometer lang ist.

Der Ursprung der Tornados hängt , wie schon gesagt, eng
mit den klimatischen Eigentümlichkeiten des Landes zusammen.
Ohne irgend einen westöstlichen Schutzwall, wie ihn in Europa
beispielsweise die Ketten der Alpen und Pyrenäen bilden, liegt
der ganze ungeheure Landkomplex Nordamerikas, wo sich alle
grossen Gebirge von Norden nach Süden erstrecken, für den Ein¬
bruch Halter Luftmaffen aus dem Norden und warmer Tropen-
luft aus dem Süden offen, woher es ja auch kommt , dass Nord-
amerika das Land der jähesten und schroffsten Wettersprünge ist.
Es kommt vor , dass morgens in einer Stadt wie Neuyork oder
Chigago noch Frost herrscht , und datz mittags das Thermometer
bereits 20 Grad Wärme , anzeigt . Es hat dann lediglich ein
Windwechsel stattgefunden, und die kalte Nordströmung ist von
warmem Südwind plötzlich . abgelöst worden. An der Grenze
zweier solcher Luftströmungsgebiete, da, wo die Polarfront mit
der Aequatorialfront zusammenprallt , sind stets die atmosphäri¬
schen Vorbedingungen für das Entstehen eines Tornados gege¬ben. Erfolgt irgendwo auf einem relativ kreisförmigen Gebiet
eine stärker« Erwärmung durch Sonneneinstrahlung und wird

dieses Gebiet aus nördiicher Richtung von kalter Lust umschloss -
sen, so bildet sich, zunächst lokal , ein vertikaler Luftwir¬
bel . der durch die Temperaturgegensätze rasch an Energie ge-
winnt und zunächst der Linie des grössten Temperaturunter¬
schiedes folgt. Diese Linie wird Ms von Gewittern gekennzeich .
net , die um so heftiger find, je grösser die Temperaturunter¬
schiede zwischen der warmen und der kalten Front sind . Die
zerstörende Gewalt der Tornados , deren Name spanischen llr -
sprungS ist, ist nicht etwa eine- Druck- , sondern eine Saug¬
wirkung . Denn im Innern des Wirbels herrscht ein Va¬
kuum, das die das Zentrum des Wirbels umkreisende Lust mit
ungeheurer Vehemenz ansaugt . Wo ein Tornado über ein Re-
gtstrierbarometer hinwegeilt, ohne dass dieses zerstört wird , zeigt
die Schreibfläche stets zwei jähe und völlig unvermittelte
Sprünge : zuerst den Plötzlichen Fall und gleich darauf den noch
weit intensiveren Sprung nach oben , wobei freilich der Zwischen¬
raum so kurz ist, dass die ausgezeichneten Linien nicht ausein¬
anderzuhalten sind und sich decken .

Furchtbar und schreckenerregend ist auch di« Naturerschei¬
nung in ihren sichtbaren und hörbaren Aeußerungen . Am Him¬
mel steht eine pechschwarze Wolke, aus der unablässig wie bei
einem Tropengewitter grelle Blitze zucken; der Donner dröhnt,
und vor dieser Wolke erkennt man einen aus der Wolke bis znr
Erde herabhängenden, geblichen Schlauch, der sich nach unten
verjüngt und wie ein Elefantenrüssel aussieht. Bei Tornados
von sehr- grossem Durchmesser erweitert sich der Schlauch zu
einer mächtigenWalze , gelblicherFarbe durch den darin wirbeln¬
den Staub hervovgerufen wird . Mit ungeheurem Getöse und
einer Geschwindigkeit , die sich unter Umständen bis zu 150 Me¬
tern in der Sekunde steigern kann, rast der Tornado heran ; eZ
ist ein Dröhnen in der Lust , als ob zwei Dutzend Expretzzüge
gleichzeitig vorbeirasen würden . Dabei ist es unmöglich , die mut¬
massliche Richtung des Wirbels vorauszusagen ; es kommt vor,
daß er aus völlig unerklärlichen Gründen plötzlich umwendet und
in geringer Entfernung der bisherigen Bahn rückwärts verläuft ,
oder dass er in scharfem Winkel seitwärts abbiegt. Die Grund¬
richtung der Tornados führt stets von Südwesten nach Rvrd-
osten , und ihr Ausgang liegt meist östlich vom Mississippi . Di«
Wirbelstürme eilen vorwiegend östlich von diesem Hauptstrom
des nordamerikanischen Festlandes nach Norde» oder Nordosten, ,
olgen auch häufig dem Lauf des Ohio oder den Ufern der gro¬
ßen Seen , vor denen sie aber meist abbiegen, um sich in der Rich-
tung nach dem Atlantischen Ozean, der gelegentlich von ihn««
erreicht wird, aufzulöseu .

Am häufigsten kommen die Tornados im April und Mai
vor der Zeit , in der die Temperaturgegensätze bei einem Wind-
wechscl am grössten zu sein pflegen. Aber auch in den eigent¬
lichen Sommermonaten gibt es Tornados , deren Häufigkeit im
August schon stark abnimmt . Von August bis März kommt nur
ein Drittel aller Tornados vor. Schutz vor der zerstörenden Ge¬
walt dieser Wirbelstürme gewähren dem Menschen nur unter¬
irdische Räume , und in den von ihnen besonders oft heimge-
üchten Gegenden flüchtet man sich denn auch in besondere fest-
gebaute sogeannte Tornadokeller, wenn eig bedrohliches Un¬
wetter im Anzug ist.

Kunst und Wissenschaft
Landestheater . Am Mitwoch, 1 . April, geht die Reueinstu- ,

dierung des Lessingschen Lustspiels „ Äna von Barnhelm " zum,fünftemnal tu Szene . • Der von Felix Baumbach völlig neuein -
tudierte und inszenierte zweite Teil von Goethes „Faust " ge- ,
langt am Palmsonntag , 5. April , züm erstenmal zur Aufführung.
Es sind damit fast genau fünfzehn Jahre verflossen , datz beide
Teile des Riesenwerks züm" letztenmal aus der Bühne des Lan¬
destheaters erschienen sind . Für das Konzerthaus wurde das
Lustspiel „Die Ballerina des Königs" von Rudolf Presber und
C . W . Stein zur Aufführung erworben, das eine romantische
Episode aus dem Leben Friedrichs des Grossen in freier Behand-

S des Stoffs vertiertet und bereits an zahlreichen deutschen
nen zur Darstellung kam . Das Stück wird am ersten Oster¬

tag zur Erstaufführung gelangen und am zweiten Qstertag wie»,
derholt werden.

Kalenderreform ? Der Völkerbund hat einen Ausschuß zur '
Kalenderreform eingesetzt , weil bei der jetzigen MonatSIänge
von 28 bis 31 Tagen eine Spannung von 11 Prozent vorhanden
ist, die sich im Wirtschaftsleben seit langem unangenehm fühlbar «
gemacht hat . Aus dem gleichen Grunde hat jetzt auch die ameri ,
konische Regierung einen Ausschuss eingesetzt , der die Frage einer
Kalenderreform zu prüfen hat . Banken Handel, Industrie und
Behörden wünschen in Amerika schon seit langem eine bessere ,
Rechnung, als sie der alte Kalender bietet. Man will die Zahl -
der Monate erhöhen und jeden Monat mit einem Montag be¬
ginnen lassen . Da das Jahr 1928 mit einem Montag anfängt ,
so ist man bestrebt, die Kalenderreform bis dahin durchgeführt
zu haben. Für die Lohnarbeiter ist die Reform bedeutungslos, ^
doch haben alle die an ihr ein Interesse , di« ein monatliches Ein¬
kommen beziehen.

‘

Dücherschau
Säintliche hier verzeichneten Bücher siud durch die Volksbuch¬

handlung , Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen.
»Die Sozialistischen Monatshefte ", redigiert von Dr . I . Bloch

Geschäftsstelle Berlin W . 35, Potsdamer Strasse 121 H . ) haben
oeben das 3. Heft ihres 31. Jahrgangs erscheinen lassen . Aus
einem Inhalt heben wir hervor : Der erste Präsident der deut¬

schen Republik, von Paul Kampffmeyer. — Deutsche und preu¬
ßische Regierungsprobleme , von Max Cohen , Mitglied des Reichs¬
wirtschaftsrates . — Zur Kölner Frage , von Dr . Ludwig Quessel,
Mitglied des Reichstags —- Pazifistischeund sozialistische Politik,
von Dr . Gertrud Schloss — Neue Schutzzolldebartenin England ,
von Prof . Max Schippe! — Prinzipielles zur Umwandlung der
Berliner Realschulen, von Dr . Bruno Borchardt, Stadtv . in Ber¬
lin — Götzenanbeter, von Charles Erskine Scott Wood , über¬
tragen von Max Hayek — Artikel 48, von Dr . Hermann
Schützinger, Polizeioberst — Eine . Vorausetzung kunstgewerb¬
lichen Schaffens , von Prof . Anna Sjemsen — Kommunale
Anleihen, von Prof . Hugo Lindemann — Die Frau in der
Sozialpolitik, von Dr . Meta Corssen — Praktische Religion, von
Dr . Theodor Siegfried — Zur Geschichte der Medizin , von Dr .
Georg Wolfs — Pcrsönlichkeitsbücher, von Dr . Max Hochdorf —-
Koloniale Rundschau, von Hermann Kranold — Die Toten5
Jean Bergonie, Ernst Bumm , Friedpich Fehleisen, Theodor
Koch -Grünherg , Mathilde Riann , Justus Morgenroth , Paul
Natorp, David Neumark, Anna Plothöw ; und anderes mehr.Der Preis des Heftes beträgt 50 Pfennig . Der eines Mertel¬
jahrsabonnements 1 .50 Mark .



©er ZungWMmus
von Fr . Schmidt .

Nach einiger Zeit muh stets eine Jugend
kommen , die zu erfüllen und vollenden berufen
ist, zu bauen und zu formen und die deshalb
nicht ihre schönsten Jahre hingeben dark in
Streit und im Kampf des Sichsetbstbehauptens.
^Aus dem Nachlaß Otto Brauns , des
kriegsgefallenen Sohnes der Genossin Lilly

Braun .)
Es wäre irrig , im Jungsozialismus lediglich eine Wieder--

holung des gewohnten parteigenössischen Typus , der als solcher
keine neuen Jdeenbrände in sich trüge , zu sehen , denn in ihm
strebt die moderne Jugendbewegung zur Einordnung in den
proletarischen Sozialismus . All das , was in bürgerlicher Ju¬
gendbewegung zuerst am köstlichsten sproß, erfährt damit seine
Verpflanzung auf marxistischen Geistesboden. Was in der heu¬
tigen Jugendbewegung zukunfts- oder vergangenheitsverloren ,
paradiesische Gärten in die Welt zaubern möchte, ist historischer
Weggenoß der modernen Arbeiterbewegung. So wie letztere in
dornenreichen Mühen die Gesellschaft aus den Umschlingungen
ökonomischer Ausbeutung lösen will , so will Jugendbewegung,
was an geistiger und seelischer Verkümmerung ins Kraut schießt,
mit Stumpf und Stiel ausrotten .

Jugendbewegung , als eine in ihrer ursprünglichen Fassung
gegen die ältere Generation sich richtend « Zeitströmmung findet,
historisch gesehen , erst dann WachStummöglichkeiten . wenn die
noch vom Alten als geheiligte Norm anerkannten Lebenswerte
beginnen , im Zeitbewußtsein zu verblassen und dies von der
Feinnervigkeit der Jugend ein« historische Wegstrecke früher als
von älteren Generationen erfaßt wird. Die Jugend wurde an
den Widerspruch ihres eigenen LebensrythmuS zu dem der Zeit,
zur Jugendbewegung . Jene kapitalistische Ten¬
denz , den Menschen völlig mit seinem Beruf zu verketten,
macht auch vor der eigentlichen Lebensprovinz der Jugend keinen
Halt . Doch kein Lebensalter gebiert aus seiner seelischen Ar¬
tung heraus soviel Abneigung gegen ein« Geisteshaltung , welche
die bunte Vielgestaltigkeit des Lebenstrachtens in dem grauen
Einerlei der Berufe ertränken will, als die Jugend . Das Le¬
ben sollte ihr mehr sein , als eine Chance, es zu etwas Tüchtigem
zu bringen . . Jugendkultur " wurde das Zauberwort , in
dem all« Sehnsucht nach neuen, von allen Zweckgedanken befrei¬
ten Lebensformen ausströmte . Die Jugend betonte damit ihre
Besonderheit und, «daß sie anders beschaffen und gesinnt sei als
die Erwachsenen und daher nicht länger zwangsweise erwachsen ,
sondern wirklich jung sein möchte" , wie W y n e ck e n einmal sag¬
te. In Konsequenz des einmal entwickelten Gedankens der Ju -
gendkultux gelangte sie zur Forderung der Revolutionierung des
Lebenssinnes überhaupt , denn was sie als schadhaft empfindet,
ist nicht in der Jugend lokalisiert, sondern verläuft gleich einem
Riß durch den ganzen Gesellschaftsbau.

Im Jungsozialismus streben Arbeiterbewegung und
Jugendbewegung einander zu. Die marxistische Erkenntnis ,
daß die eigennartige gesellschaftliche Lagerung die Funktion des
Sozialbewußtseins bestimmt, so daß der beglückende Ausbruch
einer Epoche neuen gesellschaftlichen Lebensgefühls, erst im Wege
einer gesellschaftlichen Umschichtung möglich wird, zeigt, wie eng
Klassenkantpf und Jugendbewegung in ihrer Wirkung miteinan¬
der verknüpft sind . Der Jungsozialismus schließt daher, im Ge¬
gensatz zu aller bürgerlichen Jugend ebenso das Bekenntnis
zum Klassenkampf als das Streben zu neuen
Kulturformen und Inhalt w sich. Jugendbewegung
und Sozialismus stehen also keineswegs miteinander in Wider¬
spruch . Vielmehr sind die Elemente jener in diesem schon ent¬
halten

Die Problematik des Sozialismus , die mit ihrer politischen
und ökonomischen Seit « keineswegs erschöpft ist, stellt auch die
Frage nach einer neuen gesellschaftlichen Lebensordnung . Aehn -
lich wie die werdende solidarische Gesellschaft ihr« eigenen poli¬
tischen und ökonomischen Voraussetzung auf dem Wege dialekti¬
scher Entwicklung schon in der bestehenden Gesellschaftsordnung
schafft , so webt sie schon jetzt die Vorstellung und Voraussetzung
eines neuen Lebensbildes. Das egozentrische Denken und
Fühlen soll einmünden in die durch die Bezogenheit auf das ge¬
meinsam zu gestaltende Werk hergestellte Gemeinschaft, denn nur
aus dem Geist allgemeiner Verbundenheit erwächst das Gefühl
freudiger Verpflichtung zur Einordnung in den Reigen des Ge¬
samtschaffens Gemeinschaft allumfassend gedacht , ist durchaus
zukunftsbezogen, denn eine Umgruppierung der gesellschaftlichen
Kräfte und Beziehungen ist Voraussetzung der notwendigen so¬
zialpsychischen Wandlung . Eine Werkgemeinschaft des
Volkes , die vertieft durch den gemeinsamen Kulturbesih , kann
erst im sozialistischen Gemeinschaftswesen zur Entfaltung kom¬
men . Wirken und Trachten des Jungsozialismus , der wie es
Radbruch einmal ausspricht : . den Menschen in der Gemein¬
schaft und Gemeinschaft in der Kultur " als Ziel hat, kann daher
nur vorbereitet sein . Gemeinschaft als Wirklichkeit kann jung¬
sozialistisches Wollen nur als Kameradschaftlichkeit aller durch
die Idee Gebundenen herbeifühven. Man kann hingegeen mit
Recht einwenden, daß dieses Bestreben ja nicht nur in der Ge¬
dankenwelt des Jungsozialismus existiere. T«ch ebenso , wie es
dem Jungsozialismus nicht darum zu tun ist aus eigenem eine
neue Kultur zu bestreiten, liegt auch auf politischem Gebiet der
Wert seiner Zielstrebigkeit nicht in der Originalität der eigenen
Gedanken, als vielmehr darin dem zeitlich Notwendigen zum
Durchbruch zu verhelfen, sich zum sozialistischen Geburtshelfer
dessen zu machen , worin Zeit und Jugendbedürfnis zusammen¬
fließen . Denn nicht nur braucht das neue Prediger , sondern
auch GefolgSmannen . — Auch in kultureller Hinsicht knüpft der
Jungsozialismus durchaus an Verschiedenes an . Seine Ver¬
flochtenheit mit Volkslied und Volkstanz , den letzten
Formen der Gemeinschaftskultur , beweist , daß in ihm die wer¬
dende Gesellschaft nach neuen Formen der Gemeinschaft in der
Kultur strebt.

Das Bekenntnis des Jugsozialismus zur Partei schwächt
keineswegs den Wert seiner aufs Gemeinwohl gerichteten Be¬
strebungen ab, denn wenn sozialistische Politik das Mittel zur
Herbeisührung der sozialistischen Gesellschaft ist, so ergibt sich
auch ein Unterschied zwischen sozialistischem und bürgerlichem
Parteiwesen . Bürgerliche Politik trägt den unauslöschlichen
Widerspruch in sich, daß sie unter dem Schein einer aufs Ganze
gerichteten Politik die Geschäfte der eigenen Gruppe wahrnimmt ,
woraus jener den Charakter verderbende Zug der Politik her¬
rührt . Zweifellos ist auch sozialistisches Parteiwesen nicht frei
von den Schwächen dieser kapitalistischen Welt . Doch ist dies
keine Bedingung ihrer eigenen ideellen Existenz, denn prole¬
tarisches Klasseninteresse und das Gesamtinteresse fallen zu¬
sammen. Sic bedarf im Gegenteil der Rückführung ihrer Po¬
litik auf die Grundlage prinzipieller Orientierung . Und dies
Werk der letzten Leuterung und Klärung sei jungsozialistische
Aufgabe.

Da» Radfahren der Zugend
Die Lust, hinaus zustreben ins Freie , zeigt sich besonders

bei der bewegungsfteuÄgen Jugend . Wo der Junge noch nicht
sein eigenes Rad hat, ist der Vater nicht sicher, daß sein treues
Stahlrößlein nicht vom Schlingel heimlich herauSgesührt wird.
Das geht nicht immer ohne Schaden an Jungen , Hosen und Rad
ab . Sollen wir das ganz unmöglich machen , können wir hier
Schaden verhüten ? Sind wir selbst denn anders gewesen ? —

Also Stellung genommen zum Radfahren der Jugend .
Gerade der Sinn der Jugend geht hinaus in die Ferne .

Wie könnte denn sonst Karl May mit seinen Schwindeleien
einen solchen starken Anhang finden. Zu Fuß laufen allein
genügt nicht , Bahnfahren ist sehr teuer , zudem sieht man dabei
nicht so viel . Da bleibt nur ein richtiges Radfahren mit nicht
zu großer Hast übrig , um uns jene Wanderburschenlust herbei¬
zuzaubern . der wir gerade die schönsten unsrer Volkslieder ver¬
danken.

Sehen >vir uns aber das Radfahren der Jugend an , so
werden wir leicht gewahren , daß gerade sie «ine außerordentlich
große Neigung hat, zu übertreiben , über di« Stränge zu
schlagen . Der junge Mensch , der nur eingiermaßen die Kunst
des Radfahrens eben beherrscht , ich erinnere mich an meine
eigenen Sünden , denkt gleich an schnelle Fahrten , an große
Touren , Kilometerfresserei. Hier müssen wir Äelteren zügelnd
eingrcifen . Wollen wir nur mit groben Worten verbieten, so
erreichen wir nichts. Denken wir nur wieder an unsere eigene
Jugend .

Wir werden uns verstehen müssen , unsre flüggen Jungen
begleiten zu müssen und sie bitten, uns mizunehmen und nicht
gar zu weit und nicht gar zu schnell zu fahren , da wir eben
sonst nicht gut mitmachen könnten. So sind wir denn ein guter
Regulator unsrer jungen Radfahrer und sie lernen in erster
Linie Selbstzucht und Anstand, und das braucht der angehende
Radfahrer in erster Linie, denn seine schöne Kunst ist durchaus
nicht so anspruchslos und stellt große Anforderungen an Herz
und Lunge, die beachtet werden müssen , soll nicht Schaden für
den Körper und das Radfahren selbst daraus erwachsen .

Zunächst ist das Handwerkszeug peinlichst sauber zu halten.
Das Rad ist zu Pflegen und in erster Linie vom Körper die
Beine , am meisten die Füße . Ein tägliches reinigendes Fußbad
ist wohl nicht zu viel verlangt . Dabei ist vor allem aus den
Zwischenraum zwischen den einzelnen Zehen zu achten . Di«
Strumpfbekleidung ist peinlich sauber und durchlässig zu er¬
halten . Auch auf langen Fahrten soll man täglich die Strümpfe
wechseln , man lernt mit 2 Paaren auskommen, indem man das
eine Paar immer selbst in lauwarmem Wasser wäscht und
trocknet . Weiter erstrecken sich dann unsere Waschungen über
die F ' rse , den Unterschenkel , Oberschenkel , nach und nach über
den ganzen Körper. Wir können mit warmen Waschungen be¬
ginnen und zu kalten übergehen. Zur Abhärtung kalte Wa¬
schungen , zur Reinigung sind warme besser. Das muß dann je¬
der ausproben , wie es ihm am besten bekommt .

Selbstzucht mutz der angehende Radfahrer besitzen ; denn das
Radfahren hat eine große Gefahr , Es läßt die geleistete Ar¬
beit durch die leichtlaufenden Räder usw . viel kleiner erscheinen
als sie wirklich ist. Darum stecken sich jugendliche Radfahrer
das Ziel ihres ersten Ausfluges regelmäßig zu weit. Besteht
die ganze Gesellschaft nur aus Jugendlichen, so wird leicht der
Zurückbleibende ausgelacht oder er selbst fühlt sich durch sein
Zurückbleiben beschämt und — strengt sich übermäßig an , um
mitzukommen und — um dauernden Schaden zu erleiden.
Darum ist es durchaus wünschenswert, daß auch der angehende
Radfahrer sich sofort einem Verein anschließt und seine Aus¬
flüge immer in Gesellschaft macht , der immer ein älterer Ge¬
nosse als Führer und Leiter beigegeben ist. Ist diesem leitenden
Genossen noch die gehörige Menge an Bildung, Unterhaltungs¬
gabe , Liebe für die Jugend zu eigen , so wird er unsrer Sache
leicht einen Freundeskreis erwerben, der sich noch in die späten
Jahre hinein gern an die ersten Ausflüge erinnern wird.

Zur Gewinnung einer gehörigen Selbstbeherrschung wird
das Saal - und Reigenfahren eine bedeutende Rolle spielen
müssen . Die schöne Haltung und Form der Radfahrer , ihrbrüderliches, gegenseitig zuvorkommendes Verhalten wird es er¬
möglichen , größere Mengen zusammenzuhalten . Helft nur der
Jugend , dann hält sie euch auch ! Dr . med . Frommholz.

Plätze getauscht und vermag letzter « : zum 3. Make ersotgeetch
zu sein . Ms zur Pause wird an diesem Resultate nicht» mehr
geändert . Nach Wiederbeginn längere Zeit beiderseitige erfolg¬
lose Angriffe, dann gelingt es Unions Halblinker den S. Treff «
zu erzielen. Den Kombinierten wird es nun doch gu bunt , sie
stürmen mit Wucht vor des Gegners Gehäuse und 8 -nnen auch
in kurzer . Zeit zwei Tore aufholen. Der Union-Torwart hat
das 1. Tor auf dem Gewissen . Verschiedentlich hängt der Aus¬
gleich in der Luft , jedoch die Verteidigung Unions der« telt wei¬
tere Erfolge des Gegners . Die Kombinierten könnest keinen
weiteren Erfolg mehr erzielen , während der Platzinhaber durch
2 weitere Erfolge das Endergebnis herzustellen vermag , wovon
allerdings das erstere nicht hätte gewertet werden dürfen , da
der Gästetorwart ans )em Boden lag und ihm der Ball aus den
Händen getreten wurde. Der Schlußpfiff des Unparteiischen be¬
endigt das fair und gut verlaufene Treffen . Zu bedauern kst,
daß infolge des Regens nicht mehr Zuschauer anwesend waren ,
um dem Zwecke des Spiels entsprechend eine größere Summe
für Pen verletzten Spieler abgeführt werden konnte . rf, ,

Ttafurfrettttfte
Naturfreunde Bezirk Mittelbaden . Wir machen die Orts¬

gruppen nochmals auf den am Samstag und Sonntag im Na-
tursreundehaus Moosbronn stattfindenden Führerkurs aufmerk¬
sam . Beginn Samstag abend A9 Uhr. Jede Ortsgruppe mutzVertreter entsenden.

' Radsport
Bezirkskonferenz. Am Sonntag , 22 . März , mittags 1 Uhr,fand im „Anker" in Rastatt die Bezirksversamm --

l ü n g des 5 . Bezirks von Gau 22 des Arbeiterradfahrerbundes
„Solidarität " statt . Bezirksleiter Helder eröffnete um A2
Uhr die Konferenz und begrüßte die anwesenden Delegierten ,
sowie insbesondere den Vertreter des Eauausschusses, Eaukaf -
ster Klein aus Mannheim . Sodann fordert er die Anwesen¬
den aus , sich zum Andenken an den verstorbenen Reichspräsi¬
denten Genossen Ebert von den Sitzen zu erheben . Bei Fest¬
stellung der Anwesenheitsliste zeigte sich, daß sämtliche Orts¬
gruppen vertreten waren . Aus dem vom Bezirksleiter Hel¬
der gegebenen Geschäftsbericht ging hervor , daß trotz
intensiver Arbeit der Bezirksleitung die Mitgliederzahl auf
cirka 800 zurückging , was in der Hauptsache auf die große Ar¬
beitslosigkeit zurückzuführen ist . Bezirkskassier Stier gab den
Kassenbericht und richtete an die Delegierten die Auf¬
forderung , dafür zu sorgen, daß nicht nur die Abrechnung an
den Bund pünktlich erfolgt , sondern auch die Bezirksbeiträge
pünktlich abgeliefert werden , denn mit einer leeren Kasse kann
auch die arbeitsfreudigste Bezirksleitung keine großen Erfolge
erzielen . An der Diskussion über den Geschäfts- und Kassen¬
bericht nahm eine größere Anzahl Svortsgenossen teil , wobei
Eaukafsier Klein manche belehrende Anregung , hauptsächlich in
sportlicher Beziehung gab . Es wurde beschlossen, daß sich die
erste Bezirkswerbefahrt , die am 10 . Mai stattfindet ,über Schloß Favorit -Baden über die Wolfsschlucht, Staufen¬
berg in das Murgtal nach Gernsbach mit Riederbühl als End¬
station bewegen soll . Da niemand mehr das Wort wünschte ,
schloß Bezirksleiter Selber nach aufmunternden Worten , alles
daran zu setzen, daß der Bezirk wieder auf die alte Sähe
kommt , die lehrreiche und in allen Teilen schön verlaufene
Konferenz.

Verschiedenes
Kommunistische Gemeinheit oder Lausbuberei . Anders

kann man nämlich einen Artikel , der in der komm . Mannhei¬
mer „Arbeiterzeitung " unter der Ueberfchrift »Erößenwah «»
sinnige SPD . -Bönzlein in Stettfeld " zu lesen war , nicht nen¬
nen . Der „Artikler " greift nämlich in der unverschämtesten
Weise, in so rechter moskowitischer Lausbuberei die Führer der
Stettfelder Sozialdemokratie , sowie den Parteisekretär Trinks ,
alles verdiente alte Mitglieder der Arbeitersportbewegung , an
und glaubt die betreffenden Genossen an ihrer Ehre Abbruch
tun zu können . Das bringt aber das Stettfelder moskowitische

DtOieDiotesttcsiic

Surnen und Sport
Turnen

Schulentlassung
Ostern steht vor der Tür ! Wie viele junge Herzen schla¬

gen in banger Erwartung : was wird wohl der Osterhase brin¬
gen? Doch Ostern hat noch eine ganz besondere Bedeutung .
Es ist für alle Arbeiterkinder ein Markstein in der Lebensge-
chichte. Die Schule tritt in den Hintergrung und die neue Lo -
ung heitzt ' Arbeit ! Wie schwer wird es für die übergroße
Mehrzahl «aktcr Kinder körperliche Arbeit zu verrichten ; weil
s die ElUrn oersäumt haben , ihre Kinder in einen A r b e i -

tersvortverein zu schicken , um die zarten Muskeln auch
für etwas schwerere Arbeit vorzubereiten . Ein Hauptgrund
für dieses Versäumnis ist die Unkenntnis der in diesen Ver¬
einen geleisteten Arbeit . Immer und immer wieder treten
diese Korporationen an die Oeffentlichkeit, um zu zeigen, welch
ein wichtiger Faktor sie in der großen Arbeiter -Kulturbe¬
wegung sind und auch um Proben ihres Könnens abzulegen.

So veranstaltet am 5 . Avril wieder die Freie Turne r-
schaft Karlsruhe in den „Drei Linden " in Mühlburg
nachmittags Ai Uhr eine Schulentlassungsfeier ,
wobei die ganzen Darbietungen nur von Schülern und Schüle¬
rinnen bestritten werden . Es wird nun an den Eltern und
sonstigen Angehörigen liegen , zu zeigen, ob sie der körperlichen'Ertüchtigung der Jugend das nötige Verständnis entgegen¬
bringen . Jedermann ist eingeladen . Der Eintrittspreis be¬
trägt 30 Pfg . (Kinder in Begleitung Erwachsener haben
freien Eintritt .)

Fußball
F .C . Wacker — F .C. Normania ko mb . — F .C. Union 2 : 5

(0 : 2. Obige Gegner trafen sich am Samstag abend auf dem
Unionplatz und hatten sich erstgenannte Vereine in entgegen¬
kommender Weise dem F .C. Union zur Verfügung gestellt , der
sie zu diesem Spiel zugunsten seines am vorletzten Sonntag ver¬
letzten Spielers verpflichtet hatte . Union hat Anstoß , jedoch die
erste Zeit sieht die kombinierte Elf im Vorteil. Allmählich wird
das Spiel ausgeglichener, jedoch, außer einer beiderseitigen Ecke
kann nichts Positives erreicht werden. Langsam macht sich die
verständnisvollere Zusammenarbeit von Union bemerkbar und
vermögen diese auch durch ihren Mittelstürmer in Führung zu
gehen. Union hat zwischen halblinks und Mittelstürmer die

in bekannt guten Qualitäten , vorzüglich
--- -- passend teils eigene Herstellung =

Unnpofl in den neuest . Musi .Für liul I Cll u. mod Aust 'ührg.
78 .» 65 .- 55 .» 50 .- 45 .- tfOa "

.. .. Dlinophon aus mod . hellen sowiebür Dill uullulldunk .gem .btoff- AÖ _68 .» 55 .- 48 .- 42 . 38 .- 40i "
mod . Formen in viel¬
seitiger Auswahl Q _21 .- 18 . - 15 , 18 . Oa "

1% Xommunikanten \ K h§A .Qualit . 46 - 30 - 34 80 .- 38 .- <* •» «■

Für Knaben
26 .-

Gelegenheitsk . in 30 .— 82 .— f A50
Gummi-Mäntel »8.- 23 - ia

Friibjanrs - mantei 7«.- ^ 32.- "
Lodenmantel «- *>•» 23--

best imprägniert 49
18 .50 bis

30
18 .50 bis

gelbu grau 9 .75 u . 9

Blaue Uso bis #
gute erprobte Qualitäten

23»

UovPfiH . UncOn Lang' / owie Spottform , innciicll nllacn besonders großer Auswahl:
21 — 17 — 15 — 13 — 10 .50 8 — 6.90 4 50

mv M i
^ Sportanzttge 48.- 40.- 31 —

Sport-Hosen 13.50
lange Hosen 14 .- 13.5010 .75

Karlsruhe
nur
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Prachtexemplar Lek allen änfMa&faat und mit fünf gesundenSinnen ausgestatteten Leuten nicht fertig . Der kleine kom¬
munistische Pimverwichtig findet es als unerhört , dab anläßlicheiner sozialdem. Versammlung in Stettfeld die in derselben

,Wirtschaft sitzenden Arbeitersportler ersucht wurden , die Ver¬
sammlung zu besuchen . Das gibt diesem dummen Menschen
Veranlassung seine kommunistische Jauche durch die Mann¬
heimer Drecksvritze verschleudern zu lassen . Er brüstet sich da¬
mit . dab die Sportler der Aufforderung nicht gefolgt sind und
registriert mit Freuden , dab die beiden Vorsitzenden der SPD .'aus dem Verein ausgetreten sind . Mit diesem unfähigen
Menschen, dessen einzige positive Tätigkeit darin besteht, den
Arbeitersvortverein berunterruhunren , streitet man sich nichtherum , seine Leistungen bängt man einfach tiefer . Der Leid¬
tragende an der ganzen Sach« ist aber der Arbeitersvortver¬ein , aus dem infolge der ekelerregenden Tätigkeit der Mos¬
kauer Maulhelden nicht nur die beiden SPD .-Fübrer ausge¬treten sind , sondern noch 30 andere Personen . Es sind nämlich
nicht alle geneigt , sich für Moskowitereien einfangen zu lassen ,dies überläßt man Geistesschwachen . Wen dann aber der Ver¬ein heruntergehunzt ist , dann wird der rrrevolutionäre Vor¬
sitzende mit der groben Klavve und dem kleinen Verstand den
Verein dem Schicksal überlassen und seine eigene Persönlichkeitwieder bei der indifferenten Masse in empfehlende Erinnerung
bringen . Sie kennen ihn dort noch gut , denn sein Weggang vondorten ist noch nicht allzu lange her . Den Arbeitersvortver -einen sei dieses Treiben des Moskaujüngers von Stettfeld eine
eindringliche Warnung .

[LUf Zugeildbewegimg jr ~lj
Eltern -Abend der S .A.2 . Karlsruhe — Gruppe West. Am

Sonntag , 5. Avril , abends *A8 llbr , veranstaltet die Gruppe
West im Gemeindehaus der Weststadt (Blücherstrabe 20) einenElternabend . Hierzu sind alle Genossen und Genossinnen ein-
geladen . Kommt alle , die ihr in das Leben und Treiben derS .A.J . Einblick erhalten wollt , zu unserem Elternabend . Ver¬gebt nicht, die Söhne und Töchter mitzunehmen , die aus der
Schule entlassen werden . Also auf zum Elternabend !

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Grob-Karlsruhe . Mittwoch , 1 . April : Besprechung für

unsere Frühlingsfeier . Jeder einzelne Jugendgenosse bat
pünktlich zu erscheinen . 548 llbr Jugendheim . — Mittwoch ,8. Avril : Lichtbildervortrag im Jugendheim (grober Saal ) :
„Hamburg und seine Umgebung". Jeder Jugendgenosse be¬waffne sich mit Eintrittskarten .

Karlsruhe . Gruppe Oft : Donnerstag Hermann Läus -
Abend mit ernsten und heiteren Rezitationen und Liedern zurLaute um A8 Uhr in der Hebelschule . Montag wird noch be¬
kanntgegeben.

Gruppe Süd : Donnerstag Dortrag des JugendgenoffenKarl Kibling über : „Die Entstehung des Films " um M8 Uhrim Jugendheim .
Gruppe Rüppurr : Donnerstag Gedichteabend um M8 Uhrim neuen Schulbaus . Montag Reigenabend um 148 Uhr in

der Turnhalle im neuen Schulbaus . L. W.
Durlach . Dienstag , 31 .März , Arbeitsgemeinschaft . —

Mittwoch . 1 . Avril , Lichtbildervortrag in Karlsruhe . Näheresim Kästchen . — Donnerstag , 2. Avril , Mitgliederversammlung .— Samstag , 4 . Avril , Gesang. — Sonntag , 5 . Avril , Näheres
am Donnerstag .

Rastatt . Dienstag , 31 . März , %8 Uhr Probe im Heim.
Mittwoch, 1 . April, ÜB Uhr Musikprobe. Donnerstag , 2. April,'V48 Uhr, Probe im Heim.

Saggenau . Sonntag , 5. Avril , Mittagsvaziergang . —
Montag , 6., Vierteljahrsversammlung . — Sonntag , 12., und
Montag , 13 ., Tagestour . — Sonntag , 19., Spiel und Svort . —
Montag , 20 . , Dortrag . — Donnerstag , 23. , Ausschubsitzung . —
Sonntag , 26., Mittagssvaziergaang . — Montag , 27 ., BunterAbend.

Gengenbach. 1 . April , 8 Uhr, Musikprob«. 2. April , 8 Uhr,Turnen (Turnhalle ) , 3. April, 8 Uhr . Theaterprobe (Jugend -
heim) . 5. April, Halbtagswanderung . 6. April, 8 Uhr, Reigen
(Jugendheim ).

Literatur
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch di« Volksbuch.

Handlung, Adlerstraße 43» Karlsruhe , zu beziehen .
„Aufschrei und Einklang". Ausgewählte Gedichte für di«

Jugend von Otto Krille . Berlin 1925 . Preis kart. — .45 M,in Halbleinen — .80 JC . Arbeiterjugendverlag , Berlin SW 81,Belle-Alliance-Platz 7—8. Otto Krille — das ist für die deutsch«Arbeiterjugend kein Fremder . Er stand an der Wieg« der Be¬
wegung, war Führer und fleißiger Mitarbeiter einst in Stutt¬
gart und ist es jetzt wieder in Bayern . Die Vorkriegsausgabeder Zeitschrift „Arbeiterjugend " brachte Krille-Verse, in denLiederbüchern der Arbeiterorganisationen stand sein starkesKampflied mit dem unvergeßlichen Anfang : (

»Wir sind der junge Staat , erzeugt ' - '
Vom Proletarierweibe ,
Uns hat der Mutter Not gesäugt : "
An ihrem dürren Leibe . . .
Aus elendsdunkler Hütte Schoß ,Mit wunden Füßen , nackt und bloß.Sind wir emporgestiegen.Vor uns der fonnentrunkne Tag .Nun gehts hinein mit Schwerterschlag
Zum Sterben oder Siegen ."

Auswahl des Arbeiterjugend -Verlages bringt Natur¬
lyrik , darunter sehr schöne, bildhafte Verse. Sein eigenstes istaber die glutvoll«, von starkein Pathos getragene Trotz, und
Kampfdichtung.
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Endspielstellung :

g b

Weiß am Zuge gewinnt .Die obige Stellung ereignete sich vor diele« Jahren ln einer lnLondon gespielten Meisterpartie . Die Spieler brachen sie als remisvb^,»
^ urch ein« nachträgliche Analyse wurde aber heranSgefnnde«, daßWeiß gewinnen kann. Der Weg zum Gewinn ist hier ein so eigenartigreizvoller , daß wir dieses Endspiel geradezu als ein Unikum bezeich .neu möchten

1. e6 —c7
2. Kb 6—o 6
Wenn der Koni

Td &—d 6 +
- — _ a die c ■— Liniebetritt , so folgt T d 6 — d 1 mit derDrohung I d1 —o 1 + . — Aus 2.K b 6— c>7 erreicht Schwarz mitTd6 — d7 SRemlS . — 2. Kb6 —a6 ?würde wegen 2. Td6 —c6

sogar zum Berlnst führen .
2. Td6 —dB
3 . Kb6 —b4 Td6 —d4. Kb4 —b3 Td4
ß . Kb3 —c2 . . . .Ru » ist der Bauer nicht mehr

aufzuhalten . Aber da» war nurdas Vorspiel . Die eigentlichenFeinheiten saugen jetzt erst an.b. T d 3—d 4
Aus 6. c7 — c8D würde nun6. T d 4—c 4 + folgen.

6—d6 +
6—d 4 -1-
4- d3 +

denn wenn der Turm genommenwird , so ist schwarz patt .
6 o7 —o8TI ! .Mit der Drohung T c 8— a 8 matt .6. Td4 —a4
7. Kc2 — b3 und Weiß ge¬winnt , da Schwarz Turmverlustoder Matt auf o I nicht abwendenkann.
Die lebende Partie hat hiereine entzückende Studie von

klassischer Einfachheit zu Tagegefördert , aus die der begabtestKomp
gleich .
dr ah isch . ,
auch die einfachsten, scheinbar ganzgeklärten Stellungen mitunter
wunderbare Ueberraschungen ent¬
halten .
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Großvater,
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BEKLEIDUNG

fertig und nach Maß, kauft
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Bekleidung
Mees & Löwe
Karlsruhe (Baden )
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. . . in
Ernst Marx

Karlsruhe, Imisenstraße 68. , Fernruf 3066
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Gute billige Stoffefinden Sie aus der Etagem»mK aiserstr lnl ut amriT ~ pp * bJ !
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Karlsruher Chronik
* UarlSrnvr » 31 . März

Geschichtskalender
31 . Akärz . 1824 England verbietet den Sklavenhandel in

leinen Kolonien . — 1885 sDer Komponist Franz Abt in Wies¬
baden . 1823 Arbeitstagung der Jungsozialisten in Hofgeismar .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Morgen Mittwoch Dorstandsfitzung. Die auf heute ange¬

sagte Vorstandssitzung kann umständehalber erst morgen
Mittwoch stattfinden .

Sozialdemokr . Bilrgerausschuhfraktion . Die Bürgeraus -
sschubsttzung findet beute nachmittag 4 Uhr im oberen Konzert -
haussaale statt . Wir ersuchen unsere Fraktionsmitglieder , sich
vollzählig einzufinden und sich an der Wahl zum Verwaltungs¬
rat des Waisenhauses zu beteiligen . Der Fraktionsvorstand .

Vorfrühling
Die Tage wachsen — ihre Helligkeit nimmt nach dem milden

Winter , der nur Unfreundlichkeit zeugte, zu und immer wei¬
chere Töne tragen den Tag des Vorfrühlings aus der mythischen
Starrheit der Finsternis heraus . Die Luft ist klar, trotz ab und
zu rieselndem Regen, heftigem, noch im Winterkleid steckenden
Winde spürt man in der Natur das Erwachen.

Der Vorfrühling trägt alle Wehen des springenden Knaben
April, der mutwillig sich dem alten Griesgram Erde zeigt. Ju¬
gend klopft und tollt seine ersten Sprünge . Naiv wie Kinder¬
mund und Gemüt , so reicht der März dieses Jahr seine Karte
vor und quillt mit heißem Pochen aus dem Humus der Frucht¬
barkeit.

Die ersten Knospen sprießen. Die kleinen, geheimnisvoll
aus dem Winterschlaf erwachten Gänseblümchen strecken ihre
Köpfchen in das irdische Reich und sehnsuchtsvoll harren sie der
Freude der Menschen .

Lust und hebende Lebhaftigkeit treiben den suchenden Men¬
schen in den Wald. Neu belebt, dehnen und recken die Bäume
ihre Aeste . Es beginnt ein neues Wachstum. Frische , in langen
Wintermonaten aiigesammelte Kräfte regen sich und treiben den
Saft in die äußersten Spitzen ihres Körpers , immer zeugend,
immer Sehnsucht nach Frucht. Dort lerne der Mensch , lerne
den Kreislauf des Lebens und schaffe pulsierend die Kraft aus
dem gesunden Instinkt des Werdens, holend neues Leben.

Vorfrühling . — Alle Menschen durchgehen diese Epoche ihres
Lebens und — vielen wird sie erst bewußt , wenn alle Stränge
zerrissen, das Herzblut in Nichtigkeiten versickert , ohnmächtig der
Gewalt einer erbarmungslos mordenden Kraft ausgeliefert ist.

Gradlinig — erkämpft in heißem Ringen in VorfrMings -
zeit, reift der Mann , stärkt die Frau , lehrt Schlacken und Spreu
von Stoff und Fülle unterscheiden und wirkt verheißungsvoll
,aus die langen Jahre des Lebens-Frühling -Sommer und »Herbst
und dann später wieder in Ruhe des Winters das Wirken des
langen Lebenslaufes sinnvoll zu betrachten.

klnverfchämteTariferhöhung bei der Albtalbahn
Man schreibt uns : Nach einer Bekanntmachung der Direk¬

tion der Badischen Lokaleisenbahn vorn 26 . ds . Mts ., soll wegen
„Lohnerhöhung" eine „mäßige" Erhöhung der Monats - und
Wochenkartenpreiseauf der Albtalbahn aiwh in Verbindung mit
der Städtischen Straßenbahn ab 1 . April in Kraft treten . Die
auf die regelmäßige Benützung der Albtalbahn angewiesenen
Interessenten von Rüppurr haben damit gerechnet , daß nun
die Monatskarte auf 8 ^ zu stehen kommt . . Sie haben dabei
die . Großzügigkeit" " der Bloag auf diesem Gebiet unterschätzt ,
denn eine Monatskarte kostet jetzt 12.— M — sage und schreibe
zwölf Mark — gegenüber 7.20 Jt bisher . Die Enttäuschung
über die wirkliche Erhöhung auf monatlich 12.— Jt ist unter den
gegebenen Umständen eine Unsagbare geworden. Die Albtal¬
bahn versteht demnach unter » mäßiger Erhöhung " eine Er¬
höhung von über 86 Prozent . Diese Erhöhung trifft natürlich
in der Hauptsache Leute, die unter den heutigen Verhältnissen
ganz besonders mit jedem Pfennig rechnen müssen . Wenn man
nun betrachtet, daß vor dein Kriege die Albtalbahn ohne Auf¬
enthalt und auf geradestem Weg« in das Herz der Stadt Karls¬
ruhe (Hotel Nowack) geführt hat und man damals für 26 .— M
von Klein-Rüppurr und 36 .— Jt von Groß -Rüppurr jährlich
än regelmäßigen halbstündigen Zeitabschnitten fahren konnte ,
so kann man sich leicht ausmalen , wie groß die Entrüstung ist,
wo man jetzt für eine viel umständlichere und mit Unannehm¬
lichkeiten und Zeitverlusten verbundene Umfahrung dos Haupt¬
bahnhofes fast den fünffachen Betrag bezahlen soll. Während
man auf der Reichsbahn zur Vermeidung zu hoher Aufwendun¬
gen der regelmäßig Reisenden die 4 . Klasse eingeführt hat, ist
die Albtalbahn wie überhaupt alle Nebenbahnen bei der 3. Kl .
bestehen geblieben, trotzdem der Zustand ihrer Beförderungs¬
mittel sich mit den Beförderungsmitteln der Reichsahn 4 . Klasse
nicht im entferntesten messen kann. Alles daS geschieht mit Zu¬
stimmung der Aufsichtsbehörde , das ist die Badische Reichsbahn»
direktion und der an diesem Vorortsverkehr unbedingt inter .
essierten Stadtverwaltung von Karlsruhe . Es wäre
nun doch endlich einmal Zeit, daß die Stadtverwaltung Karls -
iruhe in der Durchführung der Straßenbahn bis nach Rüppurr
Ernst macht , wo sie doch heute viele unwichtigere Linien und
Erweiterungen solcher baut .

Es ist aber das Ganze wieder ein Beweis dafür , wie man
sich den Rüppurrern gegenüber nachteilig stellt , miisien doch
z . B. die regelmäßigen Fahrgäste von Ettlingen anstatt bisherig
monatlich 12.— M nun 14.— Jt , das ist etwa 16 Prozent mehr
bezahlen gegenüber der Zeit vor dem 1 . April. Zum Schluß
dürfte noch zur Charakterisierung ein Vergleich mit der Er¬
höhung der Fahrkarten der Reichsbahndirektion sehr wohl am
Platze sein. Bei der Reichsbahn berechnet sich bekanntlich bisher
eine Monatskarte auf den 25fachen Betrag einer einfachen Fahr ,
karte. Das wäre bei einem einfachen Fahrpreis von 18 Pfennig
auf der Sllbtalbahn 8,75 Jt im Monat ; eine 26progentige Er -
Höhung würde also einen Preis von 4,70 Jt ergeben, während
wir in Rüppurr als Bewohner eines Stadtteils der Hauptstadt
Karlsruhe für eine derartige Karte 12.— Jt bezahlen sollen .
Es muß uirbedingt erwartet werden, daß noch in letzter Stunde
die Organe der Aufsichtsbehörde und der Stadtverwaltung dafür
sorgen, daß der an wucherische Ausbeutung grenzende
Aufschlag abbestellt wird . Eine wucherische Ausbeutung erblicken
wir in der Fahrpreiserhöhung hauptsächlich darin , daß die Löhne
und Gehälter sowie die Betriebsmittel gegenüber dem Frieden
niemals den fünffachen Betrag ausmachen können , und weil die
Albtalbahn auch heute noch nicht sich zur Durchführung des Frie¬
densfahrplanes und seinen damaligen 30 -^ -Jahreskarten be-
quemt hat .

Dienstag , den 31. März 1S25

Für die Arbeiter ist gesorgt bis ins hohe Alter
So prahlte bekanntlich der Svriichemacher Wilhelm II .

Und seine schwarz -wcib-roten Eesinungsgenossen, die heute das
Reich regieren , können sich nicht genug brüsten , wie sie mit so¬
zialem Oel gesalbt seien . Als aber kürzlich die s ialde -
moökratijche Fraktion den Antrag stellt», oie Sozial¬
renten um lbv Prozentzu erhöhen , da war das soziale
Oel der schwarz -weib-roten Regierungsmänner scheints ranzig
geworden, denn der sozialdem. Antrag fand keine Gnade . Das
Reich hat nämlich sein überflüssiges Geld von 700 Millionen
schon an die „notleidenden " Ruhrindustriellen verschenkt , sodab
für die wirklich Hunger leidenden Rentner nichts mehr übrig
blieb .

Doch ganz leer gingen die Invaliden der Arbeit , sowie
die Opfer des Krieges nicht aus und in der bekannten „wohl¬
wollenden" Art erhielten sie auch eine Erhöhung der Renten ,
die geradezu als Hohn den armen Rentenempfängern gegen¬
über zu betrachten ist . Die Post gibt nämlich folgendes be¬
kannt :

Die Postanstalten zahlen vom 1 . Avril an vorläufig auf die
zur Zeit laufenden Renten aus der Invalidenversicherung er¬
höhte Beträge aus , und zwar

s) auf Invaliden -, Kranken - oder Altersrenten , die zuletzt
— neben den etwaigen Kinderzuschüssen — mindestens 14 RM .
betragen baben : monatlich 2 RM . mehr , b) aus Witwen -
(Witwer -) oder Witwenkrankenrenten von mindstens 10 RM . :
monatlich 2 RM . mehr , c) auf Waisenrenten von mindestens
7 RM . : monatlich 1 RM . mehr für jede Waise. Die Quit¬
tungen der Empfänger solcher Renten müssen daher bereits
für den Monat Avril über einen entsprechend höheren Betrag
lauten .

Angesichts derart grober Erhöhung der Renten von sage
und schreibe 2 bezw. 1 M pro Monat sage noch einmal jemand ,
dab die schwarz -weib-rote Reichsregierung kein Verständnis
für die Notleidenden hat .

Von der Straßenbahn
Der Betrieb der Linie 5 wird mit Wirkung vom 30 . d . M .

an bis zur Hardtstrabe durchgeführt,' gleichzeitig wird die Teil¬
strecke „Krankenhaus " wieder errichtet.

Der Betrieb der Strabenbahn nach Knielingen soll als¬
bald nach Abnahme der Strecke durch die Aufsichtsbehörde aus¬
genommen werden . Bei der Ausweiche zwischen Mühlburg und
Knielingen wird eine Teilstrecke errichtet . Bis zur Aufstel¬
lung eines den Bedürfnissen Rechnung tragenden durchgehen¬
den Fahrplans wird tagsüber ein Pendelverkehr zwischen
Mühlburg und Knielingen eingerichtet. In den Hauptver¬
kehrszeiten sollen die Wagen nach Möglichkeit durchgefübrt
werden.

( :) Erhöhung der Preise ?ür Schweiuesleisch . Der Preis
für Schweinefleisch ohne Speck und Schwarte hat nach Mit¬
teilung der Metzgerinnung eine Erhöhung um 10 Pfg . je
Pfund erfahren ; er beträgt ab 31 . März je Pfund 1 .20 Jt .
Schweinefleisch mit Speck und Schwarte ist im Preis unverän¬
dert ( 1 Pfd . 1 Ji ) .

( : ) Mondphasen im Avril . 1 . 9 Uhr vormittags : Erstes
Viertel . 9. 5 Ubr morgens : Vollmond . 16. 1 Uhr morgens :
Letztes Viertel . 23 . 3 Ubr morgens : Neumond .

Festgenommcn wurde» : Eine Stütze von hier wegen Be¬
trugs , ein vom Amtsgericht Kandel wegen Betrugs zum Straf¬
vollzug gesuchter Taglahncr von Neuburg a . Rh ., ein aus einer
Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ferner 19 Personen wegen
verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Eine „Berkehrswacht*. Im Ucbrigen ist daraus hinzu¬
weisen , dab nunmehr im badischen , Land eine „Verkebrswacht"
besteht, die von den Krastverkebrsorganisationen gebildet ist
und die Ausgabe hat , Ausschreitungen im Kraftwagcnvcrkehr
rücksichtslos zur Anzeige zu bringen . Es ist dies also ein Kor¬
rektiv , das wohl geeignet erscheint , den Kraftwagcnvcrkehr in
wohlgeordneter Weise in den allgemeinen Verkehr einzufügen.

Colosseum. Zauberschau Kabner . Wie wir von
der Direktion des Colosseumthcaters erfahren , ist die größte
Zauberschau Europas , welche für Monat April verpflichtet
wurde , vom Apollotheater Wien kommend , bereits in Karls¬
ruhe eingetroffen . Einen ganzen Möbelwagen an Ausstattung
und Illusionen führt diese Schau mit und dürfte es sich tatsäch¬
lich um das größte Ereignis handeln , das Karlsruhe bisher
gesehen hat . Vorliegende Pressenachrichten von Wien , Berlin ,
Hamburg , Prag usw . sprechen dem Unternehmen das gröbte
Lob ' in Bezug auf Ausstattung und Leistungen aus . Die
Premiere am Mittwoch , 1 . April , dürfte vor einem ausoer -
kauften Hause stattfindcn , zumal die Eintrittspreise , trotz der
riesigen Unkosten nicht erhöht worden sind . Siehe die täglich
laufenden Inserate und Plakat .

Passionskonzert des Vereins für cvangel . Kirchenmusik —
Chor der Stadtkirche . Am kommenden Palmsonntag , den 5.
Avril , abends Y8 Uhr , wird der Verein für evang . Kirchen¬
musik in der evangel . Stadtkirche sein alljährliches Pas¬
sionskonzert veranstalten . Der neue Chorleiter , Herr
Hans Albrecht Mann , bat für das Konzert ein der Pas¬
sionszeit entsprechendes interessantes Programm zusammenge¬
stellt. In sinniger Weise hat Herr Mann dabei der Wieder¬
kehr des 240iäbrigcn Eeburtsages des Altmeisters evangelischer
Kirchenmusik , Johann Sebasttion Bach , — geb . 21 . März 1685
— gedacht und hauptsächlich Werke des unsterblichen Meisters
gewählt . Als Solisten werden nur einheimische Kräfte Mit¬
wirken : Die Konzertsängerin Fräulein Elisabeth Gutzmann
(Sopran ) und die Ecigenkünstlerin Frau Voigt -Schweikcrt
(Violine ) . Die Orgelvorträge und die Begleitungen hat der
bewährte Orgelmeister , Herr Hans Vogel , der frühere Ver-
einsdirigcnt , in freundlicher Weise übernommen . Das Konzert
dürfte daher den Freunden edler Kirchenmusik eine Reibe hoch¬
stehender künstlerischer Genüsse bieten . Wegen der Kartenab¬
gabe beachte man die Anzeigen.

Aus den Vororten
Rüppurr . Oeffentlicher Vortrag . Donnerstag ,

2. April , abends 8 Ubr , hält Herr Jugendpfarrer Kappes
im „Zcchringer Löwen" einen Vortrag . Wir bitten für zahl¬
reichen Besuch werben zu wollen .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : 9. Sinfoniekonzert . 7 )4 —9)4 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : „Katastrophe auf Zeche Osten"

, ein Film
über Großstadtleben und Arbeiterelend ; ferner «Der ge¬
pfändete Seehund ".

Colosseum : Schmitz -Weißweilers Gastspiel «Sie kanns nicht las-
. sen . 8 Uhr.

Uniontheater : „Die Perlen des Dr . Talmadge ".
Palast - Lichtspiele : „Großmutters Junge " .

Kleine badische Chronik
* Pforzheim . In der vergangenen Woche hat die hiesige

Kriminalpolizei eine Anzahl Haussuchungen in hiesigen
Wohnungen und Geschäftsräumen vorgenommen und dabei eine
vollständige Werkstatt zur Herstellung falscher Einmarkstücke ent-
deckt . Eine größere Anzahl fertiger Falschstücke wurde gefunden,
diese und die Formen wurden beschlagnahmt und drei Personen
verhaftet .

* Renchen bei Achern . Das sechsjährige Kind der Eheleute
Wackwitz wurde von einem umstürzenden Gartenpfosten tot-
geschlafen.

* Nounenweier bei Lahr . In einer der letzten Nächte wur »
den auf dem hiesigen israelitischen Friedhof 14 Grabsteine um*
geworfen und die Einfr :eü« ungen zerstört. Die Täter nsid noch
nicht bekannt. ^ . . „ . .

* Mannheim . In unachtsamer Messe sprang e :n 36,ahr,ger
Heizer über die Straße und wurde dabei von einem Personen ,
kraftwagen überfahren , schwer, aber nicht lebensgefährlich ver¬
letzt. — In einem Betrieb in Rheinau stürzte ein Dampstran
um und verletzte den Führer des Kranens erheblich . In einer
Versammlung der Tapezierer . Polsterer und Dekorateure wurde
beschlossen, am Montag den 30. März in den Ausstand zu treten ,
da die Arbeitgeber Verhandlungen mst der Organisation abge¬
lchnt habeii.

Heidelberg, 27 . März . In der Hauptversammlung deS Ber¬
kehrsvereins wurde unter anderm die Elektrisierung der bad .
Bahnen besprochen , worüber Syndikus Dr . Schneider aus
Mannheim referierte . Es wurde darauf hingewiesen, daß nach
Einrichtung der Elektrisierung Heidelberg einen etwa fünfzehn-
minuten Verkehr erhalten wird. Selbst im jetzigen Heidelberger
Bahnhof würde sich unter Umständen, wenn bis dahin der neue,
Bahnhof nicht fertig sein sollte, die Ei nfühvu ng der
elektrischen Lokalzüge noch ermöglichen lassen . Im

* Neckargemünd , 26 . März . Durch Mutwilligkeit ist der in
den 20er Jahren stehende ledige Elektrotechniker Bitter aus
Rahrbach bei Heidelberg ums Leben gekommen . In angehei¬
tertem Zuftarwe hatte einer seiner Kollegen als Belohnung eine
Flasche Wein demjenigen versprochen , der über das ungefähr
25 Zentimeter breite Geländer der Elsenz-Brücke spazieren
könne . Bitter untornahm das Wagnis , stürzte aber schon nach
wenigen Schritten acht Meter tief in die Elsenz hinab und
ertrank .

Linach (bei Vöhrenbach ) . Dieser Tage fand man den
12jährigen Hirtenbuben aus Obersimonswald er¬
hängt vor . Da man den Knaben noch kurz vorher lustig und
vergnügt gesehen hatte , dürfte es sich nach Lage der Dinge um
einen jener Unglücksfälle handeln , die so oft durch das törichte
Hängenspielens hervorgerufen werden.

* Wertheim , 26 . Mäxz . Die Gendarmerien von Amorbach
uitf> Kirchzell verhafteten den auf dem Neidhof seit einigen
Wochen beschäftigten 25jährigen Knecht Wilhelm Gehre , der
von der Staatsanwaltschaft Hanover seit dem Jahre 1923 wegen
Raubmord gesucht wird . Der Verhaftete stammt aus Klauen
bei Hannover und ist von Beruf Drogist.

■* Im Krankenauto zur Wahlurne . Ji : vorbildlicher Weise
ist in der Stadt Baden-Baden dafür gesorgt worden, daß auch
Kranke, die walfähig sind , jedoch nicht

'
gehen können , im Kraft ,

ivagen der Freiwilligen Sanitätskolonne kostenlos zum Wahl¬
lokal befördert werden.

Das neueste Verzeichnis von etwa 1009 Hotels , Pensionen ,
und Kurhäusern , Knaben - und Töchtcrvenstonen. möblierten
Chalets und Sommerwohnungen der Schweiz , berausgc -
gcben vom öffentlichen Verlehrsbureau Basel . ist erschienen .
Es wird gegen Einsendung von 20 Pfg . in Briefmarken franko
zugesandt.

Markt und Handel
Mannheimer Produktenbörse vom 36 . März . Weizen inl .

24, ausl . 29.50- 32, Roggen inl . 23—23 .60, ausl . 25 .50—26 ,
Gerste 27 .60—31 .50 , Futtergerste 20—23 .50, Hafer inl . 18—20.60,
ausl . 18 .50—22, Weizenmehl Spezialnull , 38 .50—39 .50 , Brot¬
mehl 29.50—30 .50, Roggemnehl 33—34 .60, Heu und Stroh un¬
verändert . Weizenkleie 13.50, Mais mit Sack 30—26 .25. Ten¬
denz ruhig .

* Mannheimer Biehmarkt vom 36. März . Ochsen 231 , Bul¬
len 84, Kühe und Rinder 560, Kälber 433 , Schafe 29. Sckweine
2484 . Preise : Ochsen 50—54, 42—48, 30- 40, 20—36 , Bullen '
44—50, 40—46, 30—40, Kühe und Rinder 51—55 . 42—50, 36
bis 42, 21—36, 10- 34 Kälber 100- 110, 80—88, 78—80, 73—76,
65—70, Schafe 32—36, 30—32, 20—30 , 24—28, Schweine 63 bis
64, 64—65, 62—64, 54—58 , Marktverlauf : Mit Großvieh ruhig,
kleiner Ueberstand, Kälber ruhig , langsam, Markt mit Schwei¬
nen ruhig , Ueberstand.

* Süddeutsche Diskonto A . -G. Mannheim . Nach der vom
Aufsichtsrat vorgelegten Gewinn - und Verlustrcchnung für das
Jahr 1924 ergibt sich ein Reingewinn von 2 526 455 JI .
Der Generalversammlung wird vorgeschlagen , eine Dividende
von 8 Proz . zu verteilen , 662 730 JI für Umbauten nud Neu¬
bauten im Jahr 1934 abzuschreiben , 94 715 JI dem Beamten¬
fonds zuzuweisen und 669 010 Ji auf neue Rechnung" vorzu¬
tragen .

Vetrlebsratswahlen Im Albtal
Am 34 . März d . Js . fanden in der Textilindustrie des Alb-

tals die diesjährigen BetriebSratswahlen statt . In dem Werk
Spinnerei und Weberei Ettlingen erhielten bei den , ersten Be¬
triebswahlen 1920 : Die freien Gewerkschaften 365 Stimmen ,
die christlichen Gewerkschaften 391 Stimmen . Bei den dies¬
jährigen Wahlen erhielten die freien Gewerkschaften von
1249 abgegebenen Stimmen 690 gegen 588 im Vorjahre . Die
christlichen Gewerkschaften erhielten 559 gegen 474 im Vorjahre .
Die freien Gewerkschaften haben somit seit 1920 einen Stim¬
menzuwachs von 325, das find 96 Prozent . Die christlichen Ge¬
werkschaften einen von 168, d . sind 42 Prozent , zu verzeichnen .

In dem Werk Badische Baumwollspinnerei „ nd Weberei
Neurod erhielten 1920 die freien Gewerkschaften keine , die christ¬
lichen dagegen sämtliche Stimmen . Bei den diesjährigen Wah¬
len erhielte die freien Gewerkschaften 3 Sitze, die christlichen
4 Sitze.

Es geht also vorwärts im Albtal ! _
Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe

Sterbefälle . Maria Klinger , 66 Jahre alt , Ehefrau von
Ferdinand Klinger , Finanzsekretär a . D . Barbara Berlc , 78
Jahre alt , Ehefrau von Karl Berle , Privatmann . Ferdinand
Priore , 66 Jahre alt , Steinhauer , Witwers Otto Haubold ,
48 Jahre alt , Versicherungsbeamter , ledig . Karoline Krieg ,
73 Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Sofie Herrmann , 62 Jahre
alt , Buchhalterin , ledig . Frieda Taafel , 22 Jahre alt , ohne
Beruf , ledig. Karl Wagner , Ehemann , 69 Jahre alt , städt.
Buchhalter a . D . Otto Kämmerer , 7 Monate 12 Tage alt ,
Vater Heinrich Kämmerer , Maler . Jda Dietz , 83 Jahre alt ,
Witwe von Karl Dietz , Obcramtmann . Josef Kern , 11 Mo¬
nate , 24 Tage , Vater Alois Kern , Taglöhner .
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Sette 8 Dienstag , de« 81. MSrz 1928 » *. 7ft
Karlsruher polizeibericht vom ZI . März

Schieberei. Heute früh 2 .30 Ubr gab ein verh . Kaufmann
von hier in der Ludwig -Wilhehlmstrabe auf einen Schlosser
aus einem Revolver zwei Schüsse und auf einen Knecht einen
Schub ab, ohne diese zu treffen . Der Täter wurde festge¬
nommen.

Ein Fahrrad Marke „Presto ", schwarzer Rahmenbau , gelbe
Felgen , wurde gestern vormittag aus dem Flur eines Sauses
der Leopoldstrabe durch unbekannten Täter entwendet .

Scheues Pferd . Gestern scheute auf der Landstrabe von
Karlsruhe nach Bruchsal ein Pferd , rib seinen Führer zu Bo¬
den und trat ihn dabei auf die rechte Sand , wodurch der
Sandteller der rechten Sand vom Sufeisen durchschnittenwurde . Er fand Aufnahme im städt . Krankenhaus hier .

Unfall . Gestern nachmittag wurde das 6jährige Kind
eines in der Gluckstrabe wohnenden Schmieds Ecke Nuits - und
Rheinstrahe von . einem Motorwagen der Strabenbahn erfaßt
und ungefähr 3 Meter geschleift , bi? es von einem Passanten
weggezogen werden konnte. Glücklicherweise erlitt das Kind
nur unbedeutende Verletzungen.

Valuta
nach dem Berliner Geldkurs vom 30. März 1923. In Aus¬
zahlung : Belgien 21 .36 Jl per 100 belg . J?t . Holland 167 .55 M
per 100 hfl . Spanien 59 .61 Jl per 100 Pes . Schweiz 80.985 Jl
per 100 schw . Fr . Italien 10.587 Jl per 100 Lire . England
20.064 Jl per 1 Pfd . Steil . Schweden 113 .18 Jl per 100 Kr.
Frankreich 22 .185 Jl per 100 fr . Fr . Oesterreich 59.11 Jl per
100 000 Kronen . Reuvork 4 .20 Jl per 1 Dollar . Slovakei
12.43 Jl per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch, 1 . Avril : Wieder Zunahme der Bewölkung,später leichte Regenfälle , etwas milder .
Wafferstand des Rheins

Schusterinsel 51 , gef . 4 ; Kehl 170, gef . 8 ; Maxau 344,gef. 1 ; Mannheim 229, gef . 30 Zentimeter .

Gemeindepolitik
Das zweite Märzheft der „Gemeinde" enthält Beiträge von

Ernst Reuter über „Der neue Finanzausgleich ", F . Röder
„ Finanzausgleich in Anhalt ", P . Bestand „Kopenhagen"

, Dr .Springer „Me Wanderfürsorge " , W. Pieth „Ländliches Fort¬bildungswesen"
, H . Mattutat „Me Bekämpfung der Wohnungs¬not in Württemberg " und Dr . Katz „Me Preisprüfungsstellen ".Ferner Bücherschau , sowie zahlreiche Notizen aus der Verwal¬

tung , Rechtsprechung , aus den Parlamenten und der kommuna¬len Praxis in den einzelnen Ländern und Gemeinden.

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Das Karlsruher Schwurgericht tritt zu , seiner dritten
Tagung Mittwoch, 1 . April , zusammen. Die Tagesordnungenthält folgende Anklagepunkte: Mittwoch vormittag FriseurKar ! Zeitz aus Delemont wegen Meineids ; nachmittags Kup¬
ferschmied Emil Dutten Hofer aus Bruchsal und Dienst¬magd Anna H L f l e aus Medelsheim wegen Meineids und An¬
stiftung hierzu ; Donnerstag , 2. April, vormittags Ehefrau LuiseOberst geb. Wüst aus Pforzheim wegen Totschlagsversuchs;nachmittags Landwirt Eugen Burghardt aus Münzesheimund Buchdruckereibesitzer Friedrich Esser aus Neckargemünd
wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz; Freitag , 3.April, Fabrikarbeiter Bartholomäus H e n s e l m a n n aus(Hamburg wegen Meineids und SaniStag , 4 . April, PlatzmeisterHerniann B e u t t e! aus Durlach wegen Unterschlagung und
Versuchs der Brandstiftung .

Geschworene sind : Prokuristin Gertrud Fuchs in Pforz¬heim, Fabrikant Rudolf Meliert in Breiten , Wirt Joseph

R a m m st e i n e r in Pforzheim , Professor Karl Roßbach in
Karlsruhe , Schreinermeister Otto Bauer in Durmersheimund Zigarrenfabrikant W e n z in Söllingen . Vorsitzender an
sämtlichen Verhandlungstagen ist Landgerichtsdir. Bender .

Kleine Nachrichten
Buenos Aires. Prof . Rinstein wurde in der Universität

feierlich empfangen. Dem Empfang wohnten der Unterrichts¬minister , der Innenminister und zahlreiche andere prominente
Persönlichkeiten bei . Nach einer Begrüßungsrede sprach Prof .
Rinstein in einem Vortrage über die Grundgedanken seiner
Theorie.

Bürgerliche badische preffefiimmenzum Wahlausfall
Me bis Montag nachmittag vorliegenden Stimmen badi-

scher Zeitungen , gehen darin überein, daß sie den erheblichenRückgang der Stimmen der bürgerlichen Parteien und der Kom¬
munisten auf die schlechte Wahlbeteiligung zurückführen. Auchdarin herrscht Uebereinstimmung, daß die Sozialdemokratieihren Stimmenbestand von der letzten Dezember-Reichstagswahlnahezu restlos am Sonntag wieder aufbrachte. Selbstverständ¬
lich werden auch bereits Betrachtungen darüber angestellt, wasnun werden wird. Das Hauptorgan der badischen Zentrums¬partei, der „Badische Beobachter", äußert sich zu dieser Frage
„Was weiter ? ", daß es zu einer Vereinbarung der Parteienkommen müffe , die Jarres nicht zum Präsidenten wünschen .Der „Beobachter" bemerkt aber, ein Voraussagen dessen, was zu
geschehen hat und geschehen wird, sei zur Sünde schwer. Die
Wählerzahl der Sozialdemokratie, die nicht ab - sonder» rüge-
nommen hat , spräche eine sehr laute Sprache darüber , wie die
Jarreswahl wirken würde. Sie würde ohne jeden Zweifeleine Radikalisierung der Wählermaffen der Linken bringen unddas könne niemand wünschen . Den Rückgang der Zentrums¬stimmen in Baden führt das Zentrumshauptorgan auf die ge¬ringe und ungünstige Agitation zurück.Das einzige bisher vorliegende demokratische Blatt , die
Mannheimer «Neue Badische Landeszeitung " führt unter an¬derem aus , das Gesamtergebnis sei für die drei republikanischenParteien Badens als günstig zu bezeichnen . Sie verfügten vonden insgesamt 872 551 Stimmen über 581756 Stimmen , alsoüber zwei Drittel aller abgegebenen Stimmen , während sie am7. Dezember 1924 nicht ganz zwei Mittel der Gesamtziffernaufbrachten. Die badische Regierungskoalition habe also auchnach dem Wahlergebnis vom 29. März das volle Recht behalten»die Geschicke deS Landes weiterhin zu leiten.Als katastrophal bezeichnet die rechtsstehende „Neue Mann¬heimer Zeitung " ebenfalls den abermaligen Rückgang der Stim¬men der Kommunisten. Die nationalen Parteien seien der Pa¬role Jarres fast völlig geschlossen gefolgt. Das MannheimerBlatt betont weiter die Stärke der Sozialdemokraten und dieFestigkeit des Zentrums , das trotz der paar Absplitterungeneben das Zentrum bleibe.

Das Wutgebrüü der K . P. D.
Am Sonntag abend schlichen die deutschen Moskowiter mit

gesenkten Häuptern nach Hause. Daß ihnen derart der Salat
verhagelt werden würde, das hat sie zunächst völlig fassungslosgemacht . Der Verlauf der „ Wcltrevolution " ist ein ganz an¬derer als es sich die Moskaustipendiaten vorstellen. Und wasdie Herrschaften am Sonntag aai meisten verblüffte : die vonihnen zum x-hundertst«nmale mausetot gelogene Sozialdemokra¬tie war die einzige Siegerin .

Das Mannheimer Kommunistenblatt, das sich lausbnben -
mäßig gegen den verstorbenen Reichspräsidenten benommen hat,ist außer sich vor Wut und Enttäuschung. Nach einer Schimpf-kaiwnade gegen die Sozialdemokratie kommt das , von russischenStaatsgeldern ausgehaltene Hetzorgan zu dem Schluß, daß
eigentlich die Nichtwähler, also die Faulen und Bequemen, der
beste Teil der deutschen Wählerschaft seien . Vielleicht schon am
Mittwoch kann das Mannheimer Kommunistenblatt zu dem

Schluß kommen , daß die Millionen Nichtwähler hoffnungsvolleund „ weltrevolutionär " kampfbereite Reserven der KPD seien ,also die KPD in Wahrheit eine der stärksten Parteien darstelle.Und d i e Simpel , die auch jetzt noch hinter den moskowitischen ,verlogenen Demagogen herlaufen , glauben vielleicht dann auchdas. Wenn aber die Nichtwähler nach dem Urteil der „ Arbeiter¬
zeitung "

tatsächlich die gescheitesten und besten Wähler sind,warum hat denn das Mannheimer Kommunistenblatt zur WahlThälmanns stufgefordert? Das müssen sich, falls sie nicht g,nzunheilbar vernagelt find, die KPD -Wähler vom vergangenen'
Sonntag doch merken: ihre Oberbonzen schätzen sie selbst fürdumm und weniger wertvolle Zeitgenossen ein, wenn sie füreinen kommunistischen Kandidaten zur Wahl gehen . Und darinbat das Mannheimer Kommunistenblatt in der Tat Rech:.Schließlich nachdem es ein Saltomortale gemacht hat. meint dasBlatt , tie Stimmen müßten gewogen und nicht gezählt werden.So argumentierten schon immer die deutschen R-. rk: !onäre zurBerte,digung der Klaisenwahlrechte, die die Massen unters -licktenund rnu echtsten . Daß die KPD -Leute sich vorwiegend in denG ->d .nkLNgängen der Rccktionäre bewegen , dafür zeugt am Mon - >
tag wieder das Mannheimer Kommunistenblatt.

Letzte Nachrichten
Tagung des Reichstags

Berlin , 31. März . Der Aeltestenrat des Reichstags wird
loraussichtlich am heutigen Dienstag eine Stunde vor derVollsitzung, die auf 3 Ubr nachm , anberaumt ist , zusammen¬treten , um die Geschäftsdispofitionen für die nächste Zeit zutreffen . In Aussicht genommen ist vorläufig , dab der »Reichs¬tag diese ganze Woche Vollsitzungen abhält und dann in die

Osterferien geht, die sich aber diesmal nicht auf die üblichenzwei Wochen beschränken sollen, sondern mit Rücksicht auf denzweiten Wahlgang für die Reichspräsidentenwahl bis etwa28. April währen sollen.

Komnmnisienprozeffe
Hamburg, 30. März . Heute begann vor der außerordent - .

lichen Strafkammer des Landgerichts Altona die Verhand¬lung gegen weitere 37 Kommunisten aus Schisfbeck und Um-
gebnug, die beschuldigt sind, am 23. und 24. Okt . 1923 an Uu -
ruhen teilgenommen oder bei dem hochverräterischen Unterneh¬men wissentlich Hilfe geleistet zu haben. Für die Vernehmungder Angeklagten sind drei Tage angesetzt .

Sie deutsch -französischen Wirtschafts-Verhandlungen
Paris , 30. Mätz . Heute fand im Handelsministeriumeine Vollsitzung der beiden Delegationen für die deutsch-franzö¬sischen Wirtschaftsverhandlungen statt, in denen vereinbarungs¬gemäß die Listen der gegenseitigen Zugeständnisse überreichtwurden . Der erste flüchtige Eindruck von den französischen

Listen ergibt schon , daß noch große Schwierigkeiten zu Lberwin.den sein werden, bis die Verhandlungen zu einem beide Teile
befriedigenden Abschluß gelangen.

S Vereinsanzeiser SfÄg :
lDergnügimgSanzeigenfinden enter dieser Rubrik i* der Segel keineoder werden »um ReklameitteNesvreisberechnet ).

Rüppurr . (Naturfreunde .) Heute abend 8 Uhr Monats¬versammlung „ Hirsch". 2225
Durlach (Soz . Frauensektion ) . Mittwoch, den 1. Avril ,abends 8 Uhr, findet , um auch den Genossinnen und Frauenvon Aue einmal den Besuch zu ermöglichen, die Monatsver¬

sammlung im „Schwanen" in Aue statt . Tagesordnung : 1 .Vortrag „Die Frau auf der Warte der Zeit "
. Referentin :,Genossin Stiegeler . 2 . Verschiedenes. 339 Der Vorsitzende ,
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Schneider- |
Nähmaschine

billig zu berk. Durlacher -
str. 81 -88 , Bachert i . Ld .

2 gute Milchziegen
zu verkaufen. Weber ,
Dorotheastraße 6. 2208

Katze,
grotzc , schwar ;braune ,

entlaufen . 2223
Abzugeb gcg . Belohnung

Hirschstraße 54,1 .

Ob SS kalt ist
oder heiss , .
brauchst Du Bekleidung
geh zu GFeiss >

Das gute Spezialhaus für Damenkonfektion
Kaiserstr . 221, bei der Hauptpost .

2211

TaS polizeiliche Meldewese« betr .Immer wieder werben die bei der polizeilichenMeldestelle, Hebclstraße Nr . 7 b , zu erstattenden An-und Abmeldungen zu» oder wegziehender Personen
nicht oder nicht rechtzeitig erstattet . Auch werdenvielfach An- und Abmetdcformulare derart ungenauausgesüllt . undeutlich geschrieben »nd unleserlichunterschrieben, daß deren Richtigstellung und Er¬
gänzung nur mit Weiterungen und Zeitverlust sowohlfür die Beteiligten , wie auch für die Beamten der
Meldestelle verbunden ist.

Wir machen daher aus die genaue Beachtungder An- und Abmeldepflicht, sowie aus die genaueAusfüllung der An- und Abmcldeformulare . die aufder polizeilichen Meldestelle, sowie auf sämtlichenPolizeiitationen unentgeltlich erhältlich find und domMelder (Vermieter ) sowie dem Gemeldeten (Mieter )mit deutlicher Unterschrift zu versehe» sinv . auf¬merksam 733
Karlsruhe , den 25. März 1825 . O.Z . 41 ,BadischeS Bezirksamt — Polizeidirektion,

Tans-ErWiaa für Zeitkarte» der
Maldaha

« m Mittwvch , den 1 . April , abends r/r» Uhr
findet im Saale der Wirtschaft „3 »m Eichhorn " in
Rüppurr eine

öffentl. Prokestversammlung
gegen die DarifErhöhung der Albtalbah « statt ,
wozu alle Interessenten — auch Nichtmitglieder unseresBcreinS — zu zahlreichem Erscheinen cingeladenwerden . 340
BSrgerverein des Stadtteiles Rüppurr e. B.
Herren - und

Samen -Räder
neu, erhalten Sie bei 30
Mark Anzahlung zu sehr

billigen Preisen bei km
Diirringer ,

Krouenstr . 40 , Hth. 4.
Daselbst sämtliche Ersatz¬teile und Reparaturen .

Schlilrmzen
Stfutiittiipen

sehr preiswert
Gottfr. Dischinger

vorm . B . Klotter ,
Sattlerei ,m

Kronenstr . 25.

Js#ß
Henkel s fier - Einlegemlttel
>P *n^ %k »& rg {ar4wdtett^

riteUfonnt

Bequem und zuvor «
lässig !

Beste Gewahr Br Haltbarkeitund reinen
Geschmack .

Ön BHfatt rtkWfür so Eier '

to aHon ohsthUglgBn Geschfi)tan «rhilUkh.

3» 30 MlNNlea
3f)t Vollbild -
n it Int Photogr . Atrlie »
Kasserstr.50 Eing Adlerstr.

Mittwoch und Samstag im Garte « z. Keltere »
Verkauf von allen Sorte «

Schulstiesel. Knaben-
Anzöge. Schulranzen
_ preiswert bei S2m

Markgrafenstraße 22 .

Küchen- äK
Einrichtungen

Büfett , ca. 120 bis 130 cm
breit , mit Tisch u . Hocker
(garantiert trockenesHolz)
wegen Platzmangel zum

Ausnahmeprcis von
»8 .- Mk.

Schaeffer, Durlach
Hauptstran « 81 .

sowie sämtliche Sträucher und Zierpflanze «.
Klotz, Baumschulen, Bruchsal.
Zwangsversteigerung

Mittwoch , d. 1 . April1025 , nachm . 2 Uhr ,werde ich im Pfandlokal
Stcinstr , 2 » , hier, gegenbare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich
versteigern : 2213

2Schrcib tische, l Schre ib>
Maschine , l Aktcnschrank ,1 Kassenjchrank 1 Stand¬
uhr Ferner bestimmt :
2 Wanduhren , 8 Kohlen¬
eimer, 2 Fahrradrahmen ,3 Regale , blv. Fahrrad »
tcile, I Grammophon , 56
Schachteln Schuhcreme

Karlsruhe,30 .März 1925 ,
Kreisels , Gerichtsdollz.

Das Materialamt der
Reichsbahn » Direktion .
Karlsruhe dersteigert
Freitag , 3. April 1925,
vormittags 8 Uhr be¬
ginnend , im Gerätehaupt¬
lager Karlsruhe , alter
Personenbahnhof (Ein¬
gang Rüppurrerstraßelalte , für Eijenbahnzwecke
nicht mehr geeignete Ge¬
räte , darunter Abfallholz,
Werkbänke, Schraubstöcke.
Hobelbänke, Tische , eiseneund hölzerne Kleider»
schränke . Roßhaar - Ma -
kratzen .Washingtonlampenmit Zubehör , Milchglas¬
schirme . 731



Nr. 76 Dienstag , den 31 . März 1925 Seite 9

Bodenwachs

- * iel ' 3 -2-
ßti

-
rot, braun

färbt abgenützte gestrichene Böden and
Treppen wie neu aal . -

and wachst sie blitzblank.
D«r „Bflöcl“ bürgt tür QualltäU

Hotel Hohenzollern
Karlsruhe » Bes .i Anton Knopf » Zährlngcrstr . 60a

Allen Freunden , Bekannten und Gönnern die ergebenste
Mitteilung , daß ich mein Hotel nebst Restauration ab

1 . April diesen Jahres verpachtet habe.
Ich danke Ihnen allen herzlich für das mir bisher entgegen¬
gebrachte Vertrauen und bitte Sie , dasselbe auf meinen

Nachfolger gütigst übertragen zu wollen .

Anton Knopf
Im Anschluß an Obiges teile ich der sehr verehrten Ein¬
wohnerschaft Karlsruhe und Umgebung , sowie den Herren
Reisenden ergebenst mit , daß ich das Hotel sowie die
Restauration in gut bürgerlicher Weise führen werde .
Für gute Zimmer, Küche and Keller werde ich bestens
Sorge tragen und hoffe ich , daß Sie das meinem Herrn
Vorgeher entgegengebrachte Vertrauen aut mich über¬

tragen werden . 2216

Hochachtungsvoll

F. Wolf
Hotel Hohenzollern , Karlsruhe
Z&hringerstr . 60 a , Telephon 433 .

SL
r Nach mehrjähriger Tätigkeit im In - und Ausland habe ich

mich hier , Karlstraße 6 (neben Prinz -Max -Palaie ) als

Zahnarzt 2224
niedergelassen nnd bin zu allen Krankenkassen zugelassen .

Sprechstunden ! 9—12 ‘/z 3—6 '/*, Samstags 9—1.

vr . Fritz Treber, prakt . Zahnarzt.

Deutsche Aeuerbesiattungskasse
„Klamme"

Rechtsanspruch aus kostenlose Feuerbestattung .
— « ein IttrcheuauStritt —

Beitragsfreiheit nach 20 jähriger Mitgliedschaft.
MouatsbeitrSg » für « arlSruhe «nd Umlvci » » IS 15 hm
dou 7—20 Jahren 0.20 ML . BcitragSklafse l
„ 21—39 , 0.40 . . . . 2
, 40- 49 . 0.80 . . I 3

„ 60- 64 , 1. 10 , . . . . . . . . . . ^ 5
. 66—69 . 1.10 , mtb einmaliger Beitrag von 60 Mk
„ 70—76 „ 1.10 . , » » „ 76 ,

Ratenzahlung von 26 ML gestattet. 1612

Zuschuß-Versicherung
(für « rztrrchaunge », Traaerkleidung ujw .s

von 7—66 Jahre« . von 100 — bis 1000.— ML
. 66—75 . 100.- . 600 .- .

gegen müßige Jahre»« bezw. HalbjahreSbeiträgr .
— Drucklache « kostenlos . —

Auskunft erteilt Zahlstelle Karlsruhe , Zirkel 16 , ll .
Otto Schwelushauk

AefchüftSzeitrvon 10—1 u. 3— 6 Uhr. BaniStags von 10—3vhr

Hnnklrmamien
4.05Mk.

la Qaalitäts «

Oberhemden
mit doppalter Brust

1 weichen und 1 steifen Kragen
Percal Zeffir

ML 4 *85 an. ffi 6 . 30 an.

Kragen ™
in mod. 40

an. Formen L, atu
Vorteilhafte Preise ,

da Verkauf direkt aus meiner Fabrikation

SCHORPP
Wäscherei / Wäschefabrik

Verkaufsstellen :
KARLSRUHE :

Beroh &rdstr . 8
Kaiseistr . 34 u . 243
Amalienstr . 16
Waldstr . 64
Wilhelmstr . 32
Angustastr . 13
Bchillerstr . 18
KaiseraUee 37

Gabelsbergerstr . 1
Rheinstr . 18

DURLACH:
Hauptstr . 61

BRUCHSAL:
Schloßstr . 3

RASTATT:
Poststr . 6. 1806

■iiimiimtiHNiiiiiniintiiiiiiiiiiu

( faßbilder j
| tür Reise und Fahr - i
- karten sofort |
1 Offert-Photos 1
| Billigste Preise . =
| Photogr . Atelier I
1 Rausch & Pester j
i Erbpnnzenstr . a |
nunimimmniumuuuimimin

MhjahrsWe
Aparte Neuheiten in

aroher AnOwahL Neuan¬
fertigung u. Umarbeiten
schnell und billig . 1965
Dam«pu-P. BSchtold
Amalieuftraße 47 , bei

Hirfchstrahe.

Email - Herde
nur erste Fabrikate I
Günstige Zahlung»« 1

bediagunse»
A. Rosenberger !
Lifeuwaren , Haus»
und Küchengeräte
Ecke Schützen - u.
Marienstrahe »2

Seit 1882

Gardinen
Scheibengardinen n 7 r

Etamine,abgepaßt St. 0 .95 U,/0

Tiill-Scheibengardinen n
Meter 0 .65 11.40

Madrasgarnituren 0 7C
8 teilig . 13 .50 O . /0

Kochelgamituren c 7C
grau. 8 teilis . . . . 8 .76 U . tO

B.-wollwaren
Perkal für Blusen oder A 70

Oberhemden Meter 0 .86 U . Iü
Schürzenstoffe ca . 120 cm i oc

Siamosen. gt. Qual. Mtr . 1 .65 I , lu
Voll-Voile wejfl ca . iig cm , « |j

Schweiz. Ausrtistg. Mtr . 2 .50 I . du
Kleiderschotten ca . 90 ™ ir

neue Muster . . Mtr. 2 .25 I ■f 3

Strumpf waren
Damenstrümpfe n i «

schwarz . Paar ll .il )

Damenstrümpfe seiden-
grlff Doppelsohle . Hochfers . A QC
schwarz u. farbig . Paar U . utl

Herrensocken
liert oder farbig

Herrensocken « «c
farbig , mod. Streifen Paar U .vJö

f a
.
u’p? £ 0 .45

Damenhüfte

3 . 75

Jugendliche Glocke . _
mit breitem Kipsband . . 4 .50

Uebergangshut
a. Kunstseide , flotte Gamit.

Fescher Trotteur 7 r n
m .Tagalpikotrandu.Gamit. I .OU

Flotte Glocke « p «
a . Ripsseide u . Brokatrand O . 0U

Damenwäsche
Untertaillen « nc

mit Hohlsaumträger . 1 .25 U . 90
Damen -Taghemden « in

m. Hohlsaumgamierung1 .45l,IU
Damen -Reformröcke „ 7 r

m.Klöppeleins . u . Spitz. 3 .25 L . lO
Damen -Nachthemden « nc

Hohlsaumg ., Kimonof . 3 .75 t . 90

Korsetts
Büstenhalter n 7R

a us Wäschestoff . . 0.9E U . lO

Strumpfhaltergürtel
aus festem Stoff , » 0 .95

Hüftformer «
Damast mit Strumpfhalter 1.40

Hüfthalter n nc
Gummiansatzu. 2Strumpfh. i . tO

Herren-Artikel
Oberhemd R «n

Perkal. mod. Streif., 2Krag. 0 .0U
Sportkragen n 9Qweiß Kips oder gestreift . . U. tö
Selbstbinder br.Form, rnod .8trelf.

Serie I H Dg
0 .65 0 .88 1 .25

Herren -Hosenträger «
Gummi - u. Lederpatte 0.88 U. lO

Taschentü cher
Herrentuch -

weiß mit bunter Kante . . U . tö
Herrentuch nLinon m. färb . Zefiratreifen0 .45
Damentuch n

m . Hohlsaum u. Buchstaben U . tö
Kindertuch n 1n

mit bunter Kordelkante . . U . IU

Schürzen
Damenschürzen n oc

Wiener Form, kräft Stoffe U . 90

Damenschürzen , , r
Wiener Form, gestr. Stoffe 1 .40

Jumperschürzen « qc
türkischeoder gestr. Stoffe livu

Wienerschürzen nir
große Form, neue Muster Cil 0

Ikh

Für den Frühlahrsputz !

3t

Xkxp jücteagß , lC * iti/ & oojaüGr
Vwt̂ za.JcheiJuẑ n^te^

FÜR KMCN B , BAD uneHAHS

iS

FrBhlahrs -

' '

Herren -Hfite m
v<Ä5 .50an

Mützen . von Mk. 1 .50an

AenBerst günstige 2140

Einkaufs - Gelegenheit in
MÖBEL
aller Art bietet sich 1 in

Möbelhaus Alfred Kary
Katserstratie 10

Büro und Lager im Hofe rechts .
Bequeme Teilzahlung gestattet .

ttaurrr
2201finde! Beschäftigung an

Vavftelle S yeibellhardt iBadenwech.

Geübte ASHerimten
auf Hosen und Westen

in Heimarbeit sofort für danernd gesucht .

3ofefPfeiffer,M-pvrr-Gatte«stadi
Ostendorfplatz 3

' “ ' mitKarton i 5
von Mk. iiJ . dUan

Krawatten / Schinne / Stöcke / Herrenartikel

Theodor Zenker Tti "

gegenüber der Hochschule . 2132

^ 4»44 >irA > f « it44 aller Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei,Volksfreuni>"

Wir suche« zum sosortige» Liutrjtt mehrere tüchtige

Spitzen-, Revolver - und
Werkzeug-Dreher

sowie mehrere 34z

Wagenlackierer , Sattler
und Blechner

Benzwerke Gaggenau
Gaggeuau im Murgtal

Offenburger Anzeigen
Einladung.

Die berehrl. Mitglieder des Bürgerausfchusses
werden zu der am
Dienstag , den 7. April , nachm. 4 Uhr
im « ürgersaal stattfindenden » ürgerauSschnhfitznng
hiermit ergebenst eingeladen .

TageS-Ordnung wird noch zugestellt werde«.
Osfenbnrg. den 30. März 1925. 732

Der Oberbürgermeister,
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Großer

Oster - Verkauf
zu billigen Preisen

| Herren -, Jünglings - u .
| Knabeh -Bekleidung
► in grosser, gediegener Auswahl — Neueste Modelle —
: — alle Formen , in jeder Geschmacksrichtung —
[ Meine Angebote :
| Herrenanzüge m so.— ?« - es .— eo.— ss — so.- 40— 42— ss - 34 .-
I Blaue Anzüge , . . a . 100.- 00.- so.— 70 .- so - ss .- so— 45 .-
[ Gabardineanzüge a . 120— 100— so - so— 70— es— so - 55 .-
I Sportanzüge A . 7S— es— SS— SO— 42— elegante Formen.
I Herren - Ulster mod. 2 reibig a 100 — so - 80— 70.— es— eo— 55 -
: Ooverooat - Baletots . . . . a . so— 88— 78— es— ss — 82— 48 .-
: Schlüpfer . a 75— 70— es— ss — 52— 4s 42 37 .-
s Gummimäntel . a so— 4s— 40— »e— so— 27— 24— 21 .-
| Lodenmäntel . . a . ss — so— 45— 40— ss - »2— 26 .-
I Windjacken . m. so— 25— 20 - is — io — 14— 11 .-
j Gestreifte Hosen A28 .— 25— 20— ie — 14— 12— 10— s— e— 5 -
I Breecheshosen . ^ 25— 21— 17— 18— 12— 10— 8 . -
[ Kommunikantenanzüge . a . 40— ss — »o- ss — se— 23 -
? dünglingsanzüge . a 4s— 42— ss — 34— »0— 2s— 24 -

|
Schul -Anzüge ln großer Auswahl besonders billigt

t Knaben -AnZÜge reizende Neuheiten, jederzeit besonders billig.
| Original Kieler -Anzüge in verschiedenen Qualitäten,
j Knaben -Ulster alle Fassons und Stoffarten, besonders billig .
I Einzelne Schulhosen aus Besten, stets vorrätig.
\ Original Kiiblers gestrickte Knabenbekleidung I
I ä""" . . .. -. . . . ..» .». -. . . . . .. .
[ ! Besichtigen Sie bitte unbedingt meine 5 Schaufenster i

! Konfektionshaus

HANSA
j Kaiserstrasse 50 KARLSRUHE Ecke Adlerstrasse

Inh . : L. Wolf Ml8
i Spezialhaus fflr moderne Herren- n. Enabenbefeleidung

Für nur 2511 .
'

; !
Sefümmett Sie ein stabiler

lsDamen - odHerrek-
sahrrad . NSHmaschine

oder EmmlHerd
mit 2 Jahre Garantie . _

Gebrauchte Fahrräder und Nähmaschine « sowie
sämtliche Ersatzteile und Reparaturen

staunend billig ! Mio
)ie Ware wird bei Anzahlung sofort auSgehändigt .

Ziihriuger-
ftratze 46§dhlllld -K«IiMItM>

2L32

rnLssiv
ÜL8 von 12 M. an

Friedrich Abt
Waldstrasse 4

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung!

Haide letzt und zahle gleich — sparst Du viel Geld !
Zu Ostern bringe in reichhaltiger Auswahl , guter Qualitätsw are und großer
Prelswflrdlgkelt gf * Herren - and Burschenbekleidung ~2tt aller Art.

Spezialität : Honen aus eigener Werkstätte . S3
Km Versuchmacht Sie zum dauernden Knndea L

adische Kleiderzentrale
Karlsruhe , Zirkel 30, gegenüber der „Bad . Presse “ — Telephon 4120 .

Zum Hausputz
Sonderpreise in Bürstenwaren
AbseifbDrsten 40ei 304 254 124
Schrubber 804 SS ei 354 254
Kehrbesen Kokos . . . . 854
Kehrbesen Roßbaaimlsdrang, groB . 1,85
Kehrbesen Bonten . 2 .70 2 .20 1 .80
Kehrbesenia RoBbaar4 .50 4.— 2 .90
Handbesen Kam» . . . . 654 55A
Handbesen Bonten . . . . 1 .60 1 .20
Handbesen iaRoBbaar 2.45 2 .10 1 .50
Wolibesen . . . . 2 .90 2.50 2.10
Teppichhandbesen . . . 1.90 954
Teppichbesen m.langemSöel 1 .85 1.10

MöbelbQrsten 3.50 1.90 804 654
Bohnerschrubber 16 .50 11 .50 6 .75
Kleiderbarsten 4. 25 2 .501 .35 404
Wichsbörsten 2.25 904 804 504
Reisewichsgarnituren hSSJ ? 1 .45
Teppichklopfer 1 .80 1.50 1.K) 704
PutztOcher 904 804 704 504
fa Bohnerwachs % kg 804 % kg 404
FuQbodenlack w allen Farben 1 kg 1 .20
Lederschwamme in groß . Ausfahr. 254
Fensterleder ,a 704
Putzeimer verzinkt . 2.10 1 .65 1 .40

Staubsauger, elektrisch . . • 85 .—
Staubsauger, Handbetrieb . . 35.—
Teppichkehrmaschinenmit la . Bürsten . „ 20 _ 18 ._ 15 .—

6081

H | eW ^ jyN

Ebersberger & Rees -KleinvsrHauf
Chr. Spanagel , Kronenstraße 48

Oster -Ausstellung
ln

Schokolade -
Hasen u . -Eier

jCaramell Hasen
in allen Größen .

Marzipan-Eier, -Hasen u.
•Gruppen , Knickebein -

Eier und -Figuren .

ff.Trink-,Creme-
u . Dessert - Eier

verschiedenster Füllung

gärn. Osterkörbchen
Porzellan-Eier u. Attrappen
Bonbonnieren

Reichhaltigste Auswahl
Billigste Preise

Um frühzeitigen und besonders Vormittags * Einkauf wird gebeten .

Bei der Aus-

WAHL
Ihrer

Möbel
vergessen Sie

nicht beim

Karl- Friedrich -
Straße 24

(Rondellplatz)
das riesige Lager

und die

billigen Preise
in Betracht zu

ziehenI

Erleichterung !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

2 23

Helles Zimmer
an alleinstehende Frau
gegen Putzen abzugcben

Zu erfragen im Bolks-
freundbüro . 2220

Ladikches
Landestheater
Dienstag den » 1 . März1822 , Lheatergemeinde,2 und 3. Sondergruppes. Sinfonie-

Konzert
des Badische « Landes -

theaterS -DrchesterS
unter Mitwirkung der

Liederhalle Karlsruhe .
Solistin : Kammersängerin
Luise W i l I e r - München,

Staatsoper .
Leitung : Staatskapellmei¬

ster Alfred Lorentz .
Borlrags -Folge :

1. Vierte Sinfonie
in D»moll

R . Schumann
2. Arie der Audromache

aus »Achilleus-
Mar Bruch

3. Coneerto iz , ersten¬mal ) Blttorio Rietl
4. Rhapsodie , für Alt -

solo u . Männerchor
JobanneS Brahms

5. Dass» iEinsonische
Dichtung Franz Liszt

Ans. 7 >/zN . Ende n. S '/« U ,
Preise ; Sperrsttz I. Abt,

Mk. 4 .8 « 730

Trfihiaitrs-
Neuheiten

in Stridwefte » u . Kleider
in großer Auswahl von
10.— Mark an bei bester

Qualität . 2146
Trikotage » n. Strnmpf -

ware «.
Etageu -Geschäft

Jß. Sfingert
Kriegsstr. IO»

gegenüber der Brauerei
Moninger ,

MM . Zimmer vLm
Wielandtftr .14 Stb,3,St

Auch auf Teilzahlung !

Pianos
Sprechapparate
<3. Kunz

Hr0n8nstr .10 . fi.eiii Laden

Mnmeryolier
findet dauernde Beschäfti¬
gung , Angebote mit Zeug¬
niste unter Nr . 2200 an das
Bolksfreundbüro erbeten .

VWM KONZERTHAUS
Mittwoch , den 1.April 1926, abendsS Uhr I

TANZ -ABEND |
Q'ga nerfens - bcger
WlstsWWWsststWIstsW

I Karten zu 4,3,2 Mark , zuzü glich Steuer I
Inder Musikalienhandlung Fritz Müller

COLOSSEUM
I

Heute abend v Unr . 2143 ■

Siekann]snichUassenJ

Zeche Osten
Drama ln 5 Akten .

Der gepfändete Seehund
6 Akte

mit Sldney Chaplin
sowie

ein dressierter Seehund
irn

Waldstr.
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